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Ein Höhepunkt der Erfolge der deutschen Luftverteidigung

1234 Felndmafchlnen wurden im Mörz abgeschossen
Zerrorangriffe werden für den Feind immer kostspieliger - Mindestens 2« ««« Mann fliegendes Personal in den ersten drei Monaten dieses Zahres verloren

Dan» isi unsere stunde
gekommen!

♦ Berlin , 3. April . Der Monat März
stellt eine « Höhepunkt der Erfolge der denischen
Luftverteidigung im Kamps gegen die britisch-
»ordamerikauische Terrorossensive gegen das
Reichsgebiet dar . Nach jetzt vorliegenden ab«
schließende« Meldungen schoß die Lnftverteidi »
gang im März insgesamt 128 4 feind¬
liche Flugzeuge ab , unter denen sich rund
1000 Bomber besanden . Gegenüber dem Mo -
nat Februar » in dem 886 anglo - amerikanische
Flugzeuge vernichtet wurde », bedeutet dies
eine Steigerung der feindlichen Verluste um
etwa 40 v . H.

Das Gesamtergebnis der ersten drei Monate
dieses Jahres erreicht damit die Zahl von
2926 abgeschossenen feindlichen Flugzeugen .
Hi»rm sind wiederum rund 2300 viermotorige
Bomber enthalten . Unter Zugrundelegung
einer durchschnittlichen Besatzungszahl von
acht Mann je Bomber (die viermotorigen
USA .-Flugzeuge haben sogar eine zehn- bis
zwölsköpfige Besatzung ) verloren die britisch-
nordamerikanischen Luftstreitkräfte in diesem
Zeitraum 19000 Mann fliegenden
Personals . Aus zahlreichen Berichten
feindlicher Piloten ist bekannt , daß sich auch in
den nach Großbritannien oder nach süditalieni -
schen Flugplätzen zurückkehrenden Bombern
vielfach mehrere Tote und Schwerverletzte be -
fanden , die die feindlichen Personalverluste bei
vorsichtiger Schätzung auf mindestens
2 0 00 0 erhöhen .

Der „Generalangriff " der anglo - amerikani -
schen Luftstreitkräfte gegen das Reickisaebiet
hat zwar manches Menschenleben gefordert ,
hat Lücken in die Wohnviertel einer Reihe
schöner deutscher Städte gerissen , Kulturwerke
und geschichtliche Denkmäler deutschen Wer -
dens und Ledens zerstört . Trotzdem konnte die
anglo - amerikanische Luftoffensive der letzten
Monate das ihr gesteckte Ziel der Erschütte -
rung der deutschen Moral und der Zertrüm -
merung der Rüstungsindustrie nicht erreichen .
Auch die Hoffnung , die die feindliche Führung
auf die durch die gesteigerte Angriffstätigkeit

bei Tag und Nacht erwartete Abnutzung und
Ermüdung der deutschen Abwehr setzte , sind ge-
scheitert. Die Verluste , die vor allem die Bri -
ten bei ihren jüngsten Nacktangriffen erlitten ,
erfuhren eine Steigerung , die im Gegenteil
gerade die laufende Verbesserung und Ver -
seinerung der deutschen Abwehr durch Nacht-
jäger und Flakartillerie beweist . Die nord -
amerikanischen Luftstreitkräfte dagegen sehen
gegenüber den wachsenden Verlusten , die ihnen
die deutschen Jagd - und Zerstörerverbände bei
Tage zufügten , nur noch die Möglichkeit , durck

eine weitere Verstärkung ihres Iäaerbealeit -
schutzes Ziele im deutschen Raum anzugreifen .
Mehr und mehr wurden trotzdem die USA .»
Bomberverbände gezwungen , dem Beispiel der
Briten zu folgen , und ihr Angriffsziel jeweils
nach den über Deutschland liegenden Schleckt-
Wetterzonen zu bestimmen , weil sie dadurck
einen weiteren Schutz vor gröberen Ausfällen
erhoffen . Verluftziffern . wie sie die USA . -
Luftflotte mit 140 und 112 Flugzeugen bei
zwei Angriffen gegen die Reichshauptftadt An -
fang März hinnehmen muhte , zeigten die beut -

sche Tagesabwehr in voller Aktion und zwan -
gen die Nordamerikaner . ihre weiteren Overa -
tionen noch mehr als bisher bei Nebel , star -
kem Dunst und geschlossenen Wolkendecken
durchzuführen . Die Tatsache , daki der bisherige
Verlaus der britisch -nordamerikanUcken Luft -
offensive gegen das Reich nicht zu einer
Schwächung der deutschen Abwehr ,
sondern vielmehr zu einer beträcktlicken Stei -
gerung ihrer Erfolge führte , wird der Feind
bei der Fortsetzung seiner Terroraktionen ent -
scheidend in Rechnung stellen müssen.

Eindrucksvoller tuflfleg über den Alpen
54 Terrorflugzeuge abgeschossen — 500 USA .-Flieger kehrten nicht heim — Eine Bewährungsprobe unserer südlichen Lnftfront

rck . Berlin . Da die Wetterverhältnisse in den
letzten Tagen die Durchführung größerer Lukt-
angriff « von England her nicht gestatteten , ver -
suchten unsere Gegner , als Ausgleich dafür
ihre Aktionen von Süden her etwas stärker zu
intensivieren . Von den süditalienischen Stütz -
punkten flogen sowohl am Samstag wie am
Sonntagvormittag USA . -Bomberverbände un¬
ter starkem Jagdschutz im südlichen Reichsgebiet
ein . Während sie am Samstag keinerlei nen -
nenswerten Schaden anrichteten , sondern durch
die Bombardierung der sckweizeriicken Stadt
Schaffhausen lediglich der Welt demonstrierten ,
wie es um ihre angeblich so hervorragenden
Navigationssähigkeiten bestellt ist und wie ihre
„militärischen Ziele " in Wirklickkeit ausseben ,
erlitten sie bei dem Angriff am Sonntag eine
äußerst sckwere N i e d e r l a a e. » Die im
Süden des Reickes zur Luftverteidigung ein -
gesetzten deutschen Jäger und Zerstörergeschwa -
der zersprengten in erbitterten Lustkämvfen
über dem Ostalpengebiet die feindlichen Ver -
bände und schössen dabei 54 USA . -Flugzeuge .
darunter 50 viermotorige Bomber , ab.
Fm Verlaus von rund drei Stunden verloren
unsere Gegner damit wiederum über 500 Mann
ihres wertvollen fliegenden Personals . Auf

dem langen und schwierigen Abfluawege dürf -
ten sich diese prozentual sehr bedeutenden
Feindverluste noch beträchtlich erhöht haben .

Dramatische Luftschlachten
über den Südostalpen

Bereits vor dem Erreichen der Reichsaren,en
warfen sich dichte Schwärme deutscher Jäaer
dem aufliegenden Feind entgegen und brachten
ihm im Räume zwischen Adria und Alpen die
ersten Ausfälle bei . Ueber dem Massiv der
Südostalpen steigerten sich die Kämpfe dann
zu dramatischen Luftschlackten, in denen die
deutsche Abwehr überzeugende Beweise ihrer
Schlagkraft auch an diesem Kamvsabschnitt un -
serer Luftverteidignngsfront ablegte . Trotz
des zahlenmäßig sehr starken Jagdschutzes ge-
lang es unseren Verbänden immer wieder , die
feindlichen Sicherunasformationen zu durch-
brechen und ganze Abschußserien aus dem
USA .-Bomberpulk heraus zu erzielen . Ueber
den Karawanken . nördlich von Klaaenfurt und
über den Tauern war die Schlacht am heftig -
sten. Brennend und zerschossen stürzten immer
neue USA .-Bomber in die Schluchten und
Schneefelder der Alpen . Nur in wenige » Fäl -

Abwehrerfolge an den Brennpunkten der Ostfront
Hartes Ringen am Südflügel — Bisher alle Durchbruchsversuche zwischen Dnjepr nnd Tschanssq vereitelt

* Aus dem Fiihrerhauptquartier ..
3 . April . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : Westlich O t s ch a k o w wurde «
Uebersetzversuche des Feindes vereitelt , westlich
Beresowka stärkere Angriffe der Sowjets ab-
geschlagen. In einer Einbruchsstelle sind «och
schwere Kämpfe im Gange . Zwischen Dnjestr
und Pruth und im Raum von Tschern o -
w i tz , nördlich des Dnjestr , daner » die schwere»
Kämpfe a».

Bei S t a » i s l a » warfen »«garische Truppe »
feindliche Kräfte im Gegeua «griff zurück. Die
Besatzung vou Tarnopol hielt weiter schwer «
sten feindlichen Angriffe » stand und Vernich-
tete zehn feindliche Panzer . Dabei ha< sich
Leutnant Hoepfl . Batteriesührer in einer
Stnrmgeschützbrigade , dnrch besondere Tapser -
keit hervorgetan . Wiederholte Angriffe der Bol -
fchewiste » gegen die Stadt K o w e l scheiterte«
au dem entschlossene« Widerstand der Bertei -
diger . Im Ranm nördlich der Stadt «ahmen
vnsere Truppe » mehrere wichtige Höheustel -
lunge » I » de » Kämpfe » der letzte» Tage
haben sich hier der ^ -Obersturmführer R i k o »
lussilek , Kompaniesührer i« ei«em Pa «-
zer -Regime «t, nnd der Obergesreite Pollack
im Stab eines Grenadier -Regiments , beson-
sonders ausgezeichnet .

Zwischen dem Dnjepr « nd Tscha « fsy
habe « die a «ter dem Befehl des Ge «erals der
Infanterie von Tippelskirch und des Ge «
«erals der Artillerie Martinek stehenden
Trappe » i» siebentägige » schwere» Kämpfen
Dnrchbrnchsoerfuche von 17 feindlichen Schützen-
Divisionen , einer motorisierten n«d zweier
Panzerbrigaden vereitelt ««d damit eine « her -
vorragende « Abwehrerfolg err ««ge« . Die So -
wjets hatte « schwerste blutige Verluste . Fn die-
se» Kämpfen hat sich die schlesifche 18 . Panzer »
Division ««ter Führung des Generalmajors
Z u t a v e r n besonders bewährt .

Südlich P l e s k a n griffen die Bolschewiste«
mit «e« herangeführten Divisio «e«, vo« zahlrei -
che « Pa «zer « «nd Schlachtsliegern unterstützt ,
erneut au . Sie wurdeu unter hohen blutigen
Berlnste « abgewieseu und verloren 57 Panzer .
Schlacht- und Kampfflieger unterstützte » mit
besonderem Erfolg die Abwehrkämpse des Hee-
res . Allei » i» diesem Raum wurde « 32 fei«d-
liche Flugzeuge iu Luftkämpfe «, zwei « eitere
durch Flakartillerie vernichtet .

Wachfahrzeuge der Kriegsmarine schofle» im
Finnische« Meerbusen wiederum sechs sowje»
tisch« Bomber ab.

I « Italien fände « a«ch gester« kei«e
Kampshandlungen vo» Bedeutnng statt .

Bei eiuem Angriff nordamerikanischer Bom -
ber aus Orte iu Südostdeutfchlaud wur -
de« iu heftigen Lustkämpfe « 54 feiudliche Flug -
zeuge , darunter 50 viermotorige Bomber , ver «
nichtet. In S t e y r entstanden Schäden .

*
Die große Offensive der Sowjets an der

Südfront im Osten hat nunmehr , nachdem sich
die feindlichen Angriffsverbände auf die sich
ihnen entgegenstellenden Geländeschwierigkei -
ten umstellen mutzten , eine Dreiteilung
erfahren . Der am weitesten südöstlich vorge -
tragene Angriffsstotz richtet sich gegen den
Schwarzmeerhafen Odessa , wie aus der For -
mulierung des Wehrmachtberichtes hervorgeht ,
wonach westlich Otschakow und westlich Bere -
sowka Uebersetzversuche bzw. starke Angriffe
abgeschlagen worden sind . Die mittlere Offen -
stvbewegung ist zwischen den Flüssen Dnjestr
und Pruth im Vordringen nach Süden be -
griffen , und der am weitesten nach Westen
vorspringende feindliche Angriffskeil ist an
Tarnopol vorbeigestoßen , dessen Besatzung
in heldenhaften Abwehrkämpfen gegen den
immer wieder anstürmenden überlegenen Feind
standhält . Bemerkenswert ist, dah in diesen
Kämpfen nunmehr wiederum deutsche, rumä -
nische und ungarische Divisionen zusammen -
wirken und gemeinsam sich bemühen , die feind -
lichen Angriffsverbände aufzuspalten . Bei Sta -
nislau haben ungarische Truppen feindliche
Kräfte im Gegenangriff zurückgeworfen .

Die feindlichen Bewegungen zwischen
Dnjestr und Pruth und auch die Kämpfe
im Raum von Tschernowitz zielen darauf ab,
Strahen und Verbindungswege nach Odessa ab -
zuschneiden bzw . Stützpunkte auf rumänischem
Gebiet zu gewinnen . Dementsprechend sind auch
die Gegenwirkungen von deutscher und rumä -
nischer Seite gegen diese Absichten stark und
der Wehrmachtbericht spricht von weiterem An -
halten der schweren Kämpfe .

Zwischen dem Dnjepr und Tschaufsy
müssen die Kämpfe ebenfalls eine sehr große
Härte erreicht haben , wenn der Feind mit Hilfe
von 17 Schützendivisiopen , einer motorisierten
Brigade und zwei Panzerbrigaden einen »rt -
lichen Offensivstotz führte . Der Abwehrerfolg
der hier , eingesetzten deutschen Verbände wird
als hervorragend bezeichnet, während die
Verluste des Feinde « sehr schwer gewesen sind.
Damit dürfte der Versuch, auf diesem Kampf »

feld weiteren Raum zu bewinnen , vorläufig
vereitelt worden sein , doch hat der Feind immer
noch Reserven zur Verfügung , die er an allen
genannten Brennpunkten bereit hält , um neuen
Operationen neue Kraft geben zu können . Die
Kämpfe werden deshalb in der nächsten Zeit
ihren bisherigen Umfang beibehalten .

Der erneute Abwehrerfolg im Kampfraum
südlich Pleskau , wo der Feind 57 Panzer
allein am Sonntag verloren hat und wo 32
feindliche Flugzeuge im Luftkampf und zwei
durch Flakartillerie abgeschossen worden sind,
zeigt , daß der Sperriegel südlich des Peipas -
See eine starke Festigkeit erreicht hat . Aber
auch hier sind Feindvorbereitungen zu erken -
nen , die auf ein weiteres Anhalten der gegne-
rischen Durchbruchsversuche hindeuten .

len konnte sich die Besatzung durch Fallschirm -
absprung retten . Die Erfolge unseres inten -
siven Abwehreinsatzes waren besonders deutlich
am Rückslug des Feindes zu erkennen : Aus-
gelöst und in breiter Front suchten sich die
USA .-Formationen vor den Attacken unserer
Jäger zu retten . Aber sie hatten noch einmal
konzentrierte Angriffe ber aus Oberitalien ae-
starteten deutschen Fäaer zu überstehen , und
manches sehr schwer mitgenommene Feindflug -
zeug dürste den langwierigen Heimslua vor «
zeitig irgendwo in der See oder als zerschmet.
tertes Wrack beendet haben .

Durch den Verlauf dieser sonntäglichen Luft -
fchlacht sind in der brito - amer ^kanischcn Luft -
kriegführung zweifellos noch einmal die vor -
läufig noch sehr eng gezogenen Aktionsgrenzen
ihrer im Süden stationierten Verbände sichtbar
geworden . Darüber hinaus wurde offenbar ,
daß die deutsche Luftverteidigung in diesem
Raum in kürzester Zeit ein hochwirksames
Abwehrsystem aufgebaut bat . das ebenso er -
solgreick funktioniert wie unsere Sperr - und
Verteidigungszone im Westen . An der Höbe
dieses erfreulichen Abwehrerfolges sind einige
unserer hervorragendsten Fagdslieger maß -
geblich beteiligt , die jetzt leitend und kämp-
send an der südlichen Lustfront des Reiches
stehen.

Der große Zagderfolg im Osten
Fast zur gleichen Stunde , in der die Ostalpen

zu Massengräbern für mehrere hundert ameri -
kanische Flugzeugbesatzunaen wurden , bezeugte
der Verlauf einer heftigen Luftschlacht südost-
wärts von Pleskau . daß die deutsche Faad -
wasse an der Ostfront durch den Ausbau der
Reichsverteidigung in keiner Weise « schwächt
worden ist. In erbitterten Kämpfen mit sowie-
tischen Verbänden schössen deutsche Iagdforma -
tionen in diesem Raum ^ ei nur einem eigenen
Verlust 32 Feindflugzeuge atz. Zwei weitere
sowjetische Maschinen fielen unserer Flak zum
Opfer . Allein dieses Verlu st Verhältnis
von 1 : 32 bedeutet eindringlich genug die
hohe Ueberlegenheit unserer im Osten kämp-
senden Luftverbände und demonstriert über -
zeugend alle feindlichen Behauptungen , die
immer wieder von einer fühlbaren Reduzie -
rung unserer Luftstreitkräfte an der Ostfront
sprachen.

99 Taire Brider und
G. B. In seiner ReichStagsrede nach Abschluß hebräischen Volkes " zu sprechen, als ob jemals

des Winterfeldzuges im Osten 1941/42 hat der die Juden bereit gewesen wären , für ihre Ziele
Führer vor zwei Jahren das Wesen des Bol - ehrliche , soldatische Waffen in die Hand zu
schewismus auf die knappe Formel gebracht : nehmen und ihr Leben im Kampf auf das Spiel
„Herrschaft ' des Proletariats heißt es, und zu setzen . Bis jetzt ist es doch auch in der So -
Diktatur des Judentums ist es ." Die wjetarmee so. daß Juden , wenn sie da wirk -
Juden und Judenfreunde in aller Welt haben lich aufzufinden sind , die Rolle des Kommissars
zu jener Zeit diese Formel nicht gelten lassen, spielen , der die nichtjüdischen Massen rücksichts -
Sie wollten damals noch im Hintergrund blei - los ins Feuer treibt und sich selber rechtzeitig
ben und ihr Zerstörungswerk unter sorgfältig - in Sicherheit bringt , wenn es allzu gefährlich
ster Tarnung betreiben . Jetzt glauben sie. nach wird . Der Moskauer Rundfunk erklärte am
den militärischen Erfolgen der Sowjetarmee Sonntag , der große Kampf der Völker der
und nach der politischen Unterwerfung der Sowjetunion sei gleichzeitig auch der Kampf
westlichen Demokratien unter den Willen Sta - des jüdischen Volkes . Der Jude , der diesen Satz
lins , die Tarnung nicht mehr nötig zu haben , in ben Aether hinausgehen ließ , weiß genau ,
So veranstalteten die Juden am Sonntag in daß die Wahrheit genau umgekehrt liegt . Die
Moskau eine Großkundgebung , auf Juden lassen die Völker der Sowjetunion zu
der jede Maske fallen gelassen wurde , so daß Millionen sterben , um ihre Rachepläne zu
alle Welt die Einheit von jüdischer Rasse und verwirklichen und ,hre Weltherrschaft aufzu -

bolschewistischer Pest erkennen kann . Ueber die Achten. In diesem Ziel ist sich das Welt -

Kundaebuna selber ist nicht viel zu sagen . Drei fudentum überall einig , und die Veranstalter
Stunden lang wurde gemauschelt , abwechselnd der Mauschelkundgebung in Moskau hätten
in russischer und in jiddischer Sprache . Im Nicht die Juden der ganzen Welt auffordern
Mittelpunkt stand d

"
e jidöisch g-h ° ltene Rede hauchen , für die Vernichtung der bürgerlichen

des Moskauer Rabbiners Schlipper . der seine Welt alle Kräfte herzugeben . Die Juden haben
Rassegenossen mit der Anrede „Taire Brider jetzt ganz offiziell die Maske abgenommen , weil
und Schwestern " begrüßte und sein Gemauschel sie sich ihres Sieges ganz sicher glauben . Die
in den Ruf ,L !osef Stalin soll leiben " aus - Zeit wird kommen , wo die „tairen Brider und
klingen ließ . Zwischendurch hatte dieser Jude Schwestern " StalinS . Churchills und Roose -
die Frechheit von den „ Schulter an Schulter velts erkennen , daß sie die Maske doch zu früh
mit de» Bolschewiste» kämpfenden Söhnen des abgenommen haben .

Von Kriegsberichter Dr. Erwin Speck
PK . Der große Aufmarsch ist beendet . Bei

uns und drüben , jenseits des Kanals . Wir
wissen nicht, wann sie ihre Landungsboote be -
steigen werden , aber eins wissen wir : daß
sie kommen werden , weil sie kom -
m e n m ü s s e n . Der Zwang zum Handeln ist
mit drastischer Notwendigkeit über sie gekom-
men , nachdem ihr Kampf gegen Frauen und
Kinder nicht zu dem Ziele geführt hat , das sie
erhofften . Im Herbst vorigen Jahres sprachen
sie von entscheidenden Wochen, in denen der
Bombenkrieg das deutsche Volk in die Knie ge-
zwungen haben würde . Noch einmal sollte der
Terror gegen die Zivilbevölkerung um ein
Vielfaches gesteigert werden und in schwersten
Angriffen gegen die Reichshauptstadt ihren
Höhepunkt finden . Die Bomben fielen , legten
Stadtteile in Trümmer , töteten Mensche» und
vernichteten Kulturstätten , ein Erfolg im Sinne
einer Kriegsentscheidung aber blieb aus . Etwas
hatten unsere Feinde allerdings erreicht , was
gar nicht in ihrer Absicht lag . Eine bisher
vollkommen unbekannte Gefühlsregung war
im deutschen Volke entfacht worden , die ein -
malig ist und bleiben wird : ein unbändiger
Haß gegen unsere Feinde . Wir haben endlich
Haffen gekdrnt .

Uns kann der A« itationsrummel um die In -
vasion eiskalt lassen. Wir wissen, daß sie
kommen wollen , und haben Entschlüsse gefaßt ,
die alle möglichen Planungen des Feindes vor -
bedacht haben und nach menschlichem Ermessen
alle dramatischen Ueberrumpelungen ausschlie -
ßen . Wir wissen, daß sie kommen werden , ge-
nauso wie sie in Italien gekommen sind, um
sich am Widerstand deutscher ' Divisionen die
Stirn einzurennen . Wir wissen aber auch , dah
dieser Kampf im Westen ein Wendepunkt dieses
Krieges sein wird . Deshalb findet uns der
Feind bereit .

Jeder Mann in den Bunkern unseres Fe -
stungswalles , der Schütze hinter dem MG -, der
Kanonier am Geschütz , die Grenadiere der Ein -
greisverbände , sie alle kennen ihren Kampfauf »
trag . An der Bunkerwand steht er geschrieben,
im Sechsschartenturm , neben den Flammen -
wersern , in jedem Stützpunkt vom Norbkap
bis zur Biskaya , von den Pyrenäen bis zu ben
Meeralpen Italiens , und in den Herzen de ?
Männer ist er eingebrannt : Vernichtung des
Feindes ! Kampf bis zum letzten Mann !

Was dem Feind in Italien mißlang , seitdem
er wenigen deutschen Divisionen gegenüber ,
steht, wird ihm im Westen erst recht nicht ge -
lingen ! Durch besondere Maßnahmen des
Führers wurden die Festungszonen er -
weitert , ergänzt und mit zusätz -
lich en Verteid igungsmitteln ver -
sehen - Ununterbrochene Drahtverhaue , kilo»
meterweite Minenfelder , Panzergräben , -sper.
ren und - mauern bis zu den schwersten Ka-
libern erwarten den Feind auch da . wo sich die
Natur durch Brandung und Steilküste schon
selbst gegen den Angreiser wendet . Hinter dem
Festuügswall aber stehen die Eingreifreserven
bereit , verstärkt durch neuaufgestellte Panzer - ,
Mot . - und Jnfanterie -Divisionen , die sich aus
in vielen Feldzügen bewahrten Kämpfern und
frischen Truppen aus der Heimat zusammen -
setzen . Diese von ber Küste abgesetzten Kampf -
verbände werden dann eingreifen , wenn
Schwerpunkte des Angriffs erkennbar gewor -
den sind.

Lassen wir den Feind also kommen ! Der
deutsche Soldat im Westen wird die Probe be-
stehen, er wirb dem Gegner einen Empfang be-
reiten , der anders aussehen wird als seiner -
zeit bei der Landung auf Sizilien an unbe -

'festigten Küsten ! Im Westen wird wahrlich
kein Soldat oder Offizier grüßend mit ber
Hand an der Kopfbedeckung die Anglo - Ameri -
kaner erwarten . Er wird an die Terror -
angriffe auf deutsche Städte denken , an die
Phosphorbomben , an die Haßausbrüche eines
Vansittart und Churchill und wird mit einem
Fanatismus kämpfen , dem der Feind noch aus
keinem Schlachtfeld begegnet ist , und mit einer
in vielen Feldzügen gewonnenen Erfahrung ,
an der alle Gangstermethoden vo» auf Mord
gedrillten „Killern " im Stile der Chikagoer
Unterwelt scheitern werden ! An selbständig
denkenden und mit höchster Verantwortung und
Erfahrung handelnden Einsatzkämpfern wird
selbst ein Massenansturm zerbrechen . Was Na -
tur und Technik an Hilfsmitteln zur Verfügung
stellen, sind nur die passiven Faktoren des
Kampfes . Entscheidend ist der Geist, der die
Truppe beseelt Er vermag den FestungSwer -
ken erst die Widerstandskraft , den Waffen erst
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die Wirkung , der VerteMgung die Härte und
öem Angriff den Schwung zu verleihen !

Eines Tages wird der Feind da sein . Es
wird Bomben hageln , und die Hölle los sein .
Fallschirme werben zu Tausenden am Himmel
stehen , unö die Erde wird unter schwersten Ka >
libern erbeben , — dann ist unsere
Stunde gekommen ! Der Kampfauftrag
wird erfüllt werden , wir werden Wall und
Graben behaupten und die Chance , dem Krieg
eine entscheidende Wendung zu geben , zu nützen
wissen !

Der französische Eeneralkommissar
für den Arbeitseinsatz sprach in Dresden
* Dresden , 8 . April , In einer Großkund¬

gebung in Teutschland im Arbeitseinsatz be -
findlicher französischer Arbeiter sprach am
Sonntag in Dresden der französische General -
kommissar für den Arbeitseinsatz . Bruneton .
Der Veranstaltung , die im Zeichen des neuen
sozialen Europas stand , wohnten zahlreiche
Vertreter der Partei , der Wehrmacht sowie der
Reichs - und Staatsbehörden bei . In seinen
Begrüßungsworten stellte der Gauobmann der
DAF ., Peitsch , fest , dag Millionen von
Franzosen durch ihre Arbeit Deutschland
in seinem Kamps gegen Plutokratie , Judentum
und Bolschewismus unterstützen . General -
kommissar Bruneton führte u . a . aus . daß man
in Frankreich häufig vergesse , daß Krieg sei
und der Brand , den es zu löschen gelte , nicht
nur die osteuropäischen Völker und nicht nur
Teutschland , das die größten Lasten in diesem
Kampf trage , gefährde , sondern auch Frank -
reich . Der Auftrag an Frankreich laute , im
Kampf Europas seine Arbeitskräfte voll ein -
zusetzen . Bruneton stellte dankbar sest. daß das
Reich bei der Durchführung dieses Auftrages
Frankreich wertvolle Unterstützung gewähre .

Eine Million Tonnen Kohle
für England verloren

* Stockholm , 3. April . Ueber den Kohlen »,
Gruben - und Bergarbeiterstreik berichtet der
Londoner Korrespondent von „ Nya Dagligt
Allehanda "

, daß auf Veranlassung der britischen
Regierung jetzt Scotland Aard gezwungen war ,
gegen 90 000 Kohlenarbeiter und 20 000 Lehr¬
linge der englischen Schiffswerften einzngrei »
fen . In London , Glasgow und Neweastle san »
den umfangreiche Razien nach den Lei -
tern der Streikbewegung statt . Die
Lage der Kohlenversorgung in England sei jetzt
so ernst , daß die volle Beschäftigung von Tau -
senden von Rüstungsarbeitern in Frage gestellt
sei , da der Elektrizitätsverbrauch btt Industrie
um 10 v . H . , der Gasverbrauch um 20 v . H .
eingeschränkt werden mußte . Allein durch den
Streik der «0 000 Grubenarbeiter in Borkshire
seien eine Million Tonnen Kohle
für England verloren gegangen . Die
schon im Dezember um 10 o . H . verminderte
Kohlenzufuhr der Rüstungsfabriken werde von
den neuen Einschränkungen schon wieder über -
troffen . Eine Viertelmillion Arbeiter , darunter
ein Drittel aller Grubenarbeiter in England ,
seien entschlossen , gegen den Bierjahresplan
der Regierung für die Kohlenindustrie zu
stimmen .

„Helsingborgs Dagblab " veröffentlicht eine
United - Preß Meldung aus London , wonach
IS 000 von 90 000 Kohlengruben ardeitern in
Aorkshire sich am Sonntag der Aufforderung
ihrer Gewerkschaftsleitung widersetzt und gegen
eine Wiederaufnahme der Arbeit gestimmt
hätten .

Verlängerung der Vetreuungskarte
für Hamburger Fliegergeschädigte

* Hamburg , 3 . April . Die anläßlich der
Fliegerangriffe im Juli/August 1943 ausge¬
stellten hamburgischen Betreuungskarten für
Flieaergeschädigte gelten über den eingetra -
genen Ungültigkeitstermin hinaus weit « bis
zum 30 . Juni 1944 , ohne daß es eines beson -
deren Vermerks aus der Karte bedarf . Eine
weitere Verlängerung der Gültigkeitsdauer ist
nicht beabsichtigt .

Uebler Hetzer hingerichtet
* Berlin , 3. April . Ueber ein Jahr lang

hörte der 60jährige Ludwig Mittlrer au »
Otterskirch ausländische Rundfunksender ab .
Er erzählte die feindlichen Lügenmeldungen
weiter und versuchte auch , sich an ihm fremde
deutsche Volksgenossen , mit denen er in einem
GasthauS ins Gespräch kam , mit seinen Hetz -
reden heranzumachen . Der Volksgerichtshof
verurteilte diesen üblen Handlanger unserer
Feinde zum Tobe . Das Urteil ist bereits voll -
streckt worden .

Das Zerstörungswerk der tuflgangster in Schaffhausen
Ein Bericht der Schaffhaufener Stadtverwaltung — Washingtoner Antwort auf den Berner Protest : Neue Ueberfliegungen
* Bern , 3. April . Der Stadtrat von

Schaphausen gibt über die Folgen der
Bombardier »,na der Stadt weitere Tatsachen
bekannt : Noch immer sei mit der Möglichkeit
zu rechnen , daß weitere Todesopfer unter den
Trümmern eingestürzter Gebäude verschüttet
liegen . In Spitalpslege befänden sich 4g Schwer -
verletzte , darunter 20 Frauen ' und Kinder .
Männer und einige Militärversonen . Nach
einer vorläufigen Feststellnng sind durch die
Bombardierung 49 Wohnhäuser völlig zerstört
worden . Schwerbeschädigt wurde das Museum
zu Allerheiligen . Die Kunstabteiluna ist an
einem großen Teil zerstört . Auch einige histo -
rische Zimmer sind durch einen Bombentreffer
zerschmettert worden . Das Kabinett mit den
wertvollen Gemälden . von Tobias Stimmer ist
vollständig vernichtet .

'
Im Kabinett der alten

Meister ist ein Lukas Eranach , „Martin Lntlier "
vernichtet unö ein anderes ebenfalls unersetz -
liches und unschätzbares Gemälde aus der
Schule Conrad Witz ist so schwer beschädigt , daß
eS wahrscheinlich nicht mehr gerettet werden
kann . Auch weitere Gemälde alter Meister sind
zugrunde gegangen . Die für Schaffhauien wert¬
volle und historisch besonders bemerkenswerte
Sammlung der Schaffhausener Maler aus den
letzten zwei . Jahrhunderten ist ebenfalls ein
Opfer der Zerstörung geworben . Sehr schweren
Schaden hat auch das in den letzten Jahren
vollständig neu und sorgfältig eingerichtete na -
turüistorische Museum erlitten . Der vorbildlich
eingerichtete zoologische Saal ist vollständia
zerstört . Das Gebäude selbst bat außerordent -
lich schwer gelitten .

In den „Basler Nachrichten " gibt der
militärische Mitarbeiter des Blattes , der in
Schasshausen wohnende Oberst Frey , einen
Augenzeugenbericht über den Angriff auf seine
Vaterstadt , in dem er u . a . feststellt , daß das
USA . - Luftgeschwader teils über sNurlinnen .
teils den Rhein entlang bei klarem Wetter
gegen die Stadt Schasshausen flog . Die hoch-
fliegenden Flugzeuge seien gut erkennbar ge-
wesen . Offenbar sei ein regelrechter Bom »
benteppich abgeworfen worden . Von Neu¬
bausen kommend habe er beobachten könne » ,
wie unmittelbar daraus Dächer im Mühlen -
quartier , aber auch in der Gegend des Stock -
arberguartiers und an einer Stelle jenseits deS
Rheins in hellen Flammen standen . Die Ttra »
ßen sind , so heißt es in dem Bericht u . a . wei -
ter . überschüttet mit Glassplittern . mit her¬
untergerissenen Drähten der Fahrleitung der
Straßenbahn , mit Schutt » nd Trümmern . Be -
reits steht da und dort Hausrat , den Bewohner
der Häuser und freiwillige Helfer aus den
brennenden Gebäuden tragen . Dazwischen vras -
seln Ziegel und Dachsparren am Erde . In der
inneren Mühlenstraße . beim Brüaal . brennt
fast jedes Haus . Mein Wea führt weiter durch
die Rheinstrabe . Auch dort eine Anzahl Brände .
Im Kloster Allerheiligen , dem Städtischen M >>-
seum , ist schwerer Schaden entstanden . Eintel -
schäden sind aber auch in anderen Quartieren
entstanden . An den znm Herrenacker ldem
Hauptplatz der Stadti führenden Gassen und
Straßen gibt es gleichfalls eine Reihe von
Brandherden . In den Außenguartieren sind an
größeren Objekten das Pfarrhaus und das
VereinShauS bei der katholischen Kirche anS -

gebrannt . Die protestantische Steigkircke hat
einen schweren Tresser erhalten . Vereinzelte
Brandherde befinden sich auch im Herzen ^ der
zentralen Altstadt . Fenster und Schaufenster
sind zu vielen Hunderten in die Brüche ge-
gangen . Zum Schluß schreibt der Augenzeuge ,
es bleibt ein bitterer Geschmack gegen die .
welche diese Bomben geworfen haben , übrig .
Beim Abwurs herrschte helles Wetter . Der
Rhein als nicht zu übersehende Geländemarkie -
rung , mußte auch aus großer Höhe deutlich
sichtbar sein .

In der „N a t i o n a l - Z e i t u n g" schreibt
der außenpolitische Redakteur des Blattes Dr .
Hans Bauer u . a . : Mit tiefer Empörung hat
das Schweizer Volk die Kun5e von dem schive-
ren Bombenangriff amerikanischer Flieger auf
unsere schöne Grenzstadt Schasshausen vernom -
men . Schasshausen ist offensichtlich mit Willen
angegriffen worden . Alles deutet darauf hin .

daß die Flieger einfach irgendeine Stadt
am Wege ..schnell mitnehmen " wollten .
Angesichts der Folgen der Vernichtung uner -
setzlicher Menschenleben , der Zerstörung ein -
maliger Kulturgüter und materieller Millio -
nenwerte sagen wir nickt au viel , wenn wir
diese Neutralitätsverletzung als Kriegs -
verbrechen bezeichnen .

Neue Verletzung des Schweizer Luftraums
* Bern , 8 . April . Wie ans einer amtliche «

schweizerischen Meldung hervorgeht , wnrde die
Schwei , am Sonntag erneut von USA .-Terror -
flieger « überflogen . Es verdient festgehalten
zn werden , daß diese neuerliche Verletzung des
Schweizer Luftraums bereits 24 Stunden nach
dem Ueberfall der USA .-Lnstqaugstcr aus
Schafshause « erfolgt ist . offenbar als Antwort
auf de» Protest der Berner Regierung i«
Washington .

Heuchlerisches ..Bedauern " in den ASA.
„Die amerikanischen Präzisionsbombardierungen nicht immer so präzis "

* Genf , 3. April . Nachdem sich die USA -
Presse bisher zu dem Ueberfall der Lustgang -
ster auf Schafshausen ausgeschwiegen hctt , wagt
sich jetzt die „Newyork Times " mit einem Ar -
tikel hervor , der darauf abzielt , den Piraten -
akt zu bemänteln bzw . zu entschuldigen . Mit
geradezu widerlicher Heuchelei spricht das
USA . - Blatt von einsm „tragischen Irr -
t u m", durch den die ^friedliche und freundliche
Schweizer Stadt " betroffen wurde . Aber selbst
das Judenblatt muß feststellen , daß das Bom -
bardement zeige , daß die amerikanischen
„Präzisionsbombardierungen nicht
immer so präzis ' seien , wie angenommen
wurde .

Gleich der nächste Satz versucht die Banditen
zu entschuldigen , und zwar bemüht sich die
„Newyork Times "

, den Neutralen klarzn -
machen , daß diese in allen Kriegen in der Nähe

der Schlachtfront unter den „Zufällen , denen
unschuldige Zuschauer ausgesetzt sein können ",
zu leiden hätten . Auch der leise Vorwurf , daß
ein „absichtliches Bombardement ", besonders
am hellen Tage , niemals zu einer Angelegen -
heit eines mahl - und ziellosen Abwersens ge -
macht werden sollte , gehört zu der Taktik der
Heuchler , die sich durch die Versicherung , die
USA . - Flieger seien „ bekümmert und traurig "
von dem gemeinen Verbrechen vor der Welt
freisprechen zu können glauben .

Die Schweiz wird vergeblich darauf warten ,
daß das Versprechen der „Newyork Times "

, die
Verantwortlichkeiten mühten irgendwo liegen
und prompt festgestellt werden , eingelöst wird ,
denn mit den wenigen Worten eines verloge -
nen Bedauerns dürfte für die Neuyorker Ju -
den der Fall Schaffhausen ein für allemal ab -
geschlossen sein .

Stalin fordert italienische Häfen
Serbischer Banditenfllhrer bei Badoglio — Graf Sforza empfiehlt sich dem Kreml
{•> Rom , 3. April . Stalins Ansprüche in

Süditalien werden immer dreister . Er fordert
jetzt die U e b e r l a s s u n g von Hasen -
städten um sie als Umschlagsplätze für die
Belieferung der kommunistischen Banden in
Serbien mit Sowjetmaterial zu benutzen . Ein
kommunistischer Bandensührer aus dem Ge -
folge Titos ist aus Weisung Moskaus bereits
in Neapel eingetroffen . Er wird in den nach -
sten Tagen mit Badoglio die Formalitäten
über die Ueberlassung der geforderten süd -
italienischen Häfen besprechen .

Dem Bestreben der Bolschewisten , die Ba -
doglio - Cligue als moskauwill -
fährigeRegierung in Süditalien wirken
zu lassen , müssen sich jetzt , da der von Stalin
eingesetzte Generalsekretär Ereoli mit allen

Aranenmörder petiol noch immer flüchtig
Zwei Hehler verhaftet — Frau Petiot wu'gte um die Morde

* Paris , 3 . April . Die dritte Woche seit Be -
kanntwerden der Mordaffäre Petiot
endete mit der Verhaftung von »wei Hehlern ,
während von öem Haupttäter nach wie vor
kein « Spur zu finden ist . Bei dem einen Hech -
ler handelt es sich um einen Radiohändler ,
der einen Teil der aus der Mordvilla ver »
schleppten Koffer in seinem Besitz hatte . Ber -
haftet wurde außevdem ein Dienstmädchen ,
das zwischen dem Schwager Petiots und dem
Mörder Bestellungen übermittelte . Verschie -
dene Aussagen von Verhafteten bestätigten ,
daß die Frau deS ArzteS Petiot von den Un -
täte « ihres ManneS feit Mai 1943 wußte .

Frau Petiot , die am Samstag verhört
wurde , bestritt immer noch , gewußt zu haben ,
was ihr Mann in der Mordvilla trieb . Bei
dem Freund ihres ManneS , Nezondet ,
habe sie ein ^s Tages erfahren , daß ihr Mann
mindestens dreißig Leichen in feiner Villa
babe . Sie fei darauf ohnmächtig geworden .
Am nächsten Tage habe sie ihrem Schwager

Maurice davon erzählt , der Nezondet Vor -
würfe gemacht und ihm vorgehalten habe , un -
gereimte Sachen zu erzählen . Zur Aufdeckung
des Moröes erklärte Frau Petiot noch , daß
ay dem fraglichen Samstag das Telephon ge -
läutet habe . Als sich die Polizei meldete , habe
sie den Hörer ihrem Mann gegeben . Dieser
habe geantwortet : „Gut . ich komme .

" Auf ihre
Frage habe ihr Mann keine Antwort gegeben .
Seitdem sei er verschwunden .

Dieser Telephonanruf spielt bei den Ver -
nehmungen eine besondere Rolle . Als die Po -
lizei auf Grund des von den Nachbarn ge -
meldeten Leichengeruchs in die Mordvilla ein »
drang , suchte ein Polizeibeamter die Telephon -
nummer des Hausbesitzers . Er meldete sich bei
Dr . Petiot und bat ihn , in die Villa heraus -
zukommen . ES ist erwiesen , daß Dr . Petiot
in der Straße war , wo sich die Morbvilla be -
fand , daß er aber , als er die Polizei sah .
schleunigst verschwand . Seitdem wurde er nicht
wiedergefunden .

Druckmitteln dieses Ziel zu erreichen versucht ,
auch die süditalienischen Parteien fügen .

So definierte Mraf Sforza , der während
der Regierung Mussolinis als Emigrant im
Ausland lebte und nun nach Snditalien zurück -
gekehrt ist, am Sonntag in einem Interview ,
das dieser Kerenski Italiens dem Reuter -
Korrespondenten gab . seine Haltung gegenüber
den italienischen Kommunisten und ihrer
Politik . Er erklärte u . a . : . .Der Rücktritt des
Königs ohne formelle Abdankung
würde eine neue moralische Atmosphäre schas -
fen , die große Möglichkeiten für eine politische
und militärische Wiedergeburt Italiens in sich
trüge . Angesichts dieses wesentlichen Zieles
bin ich mit meinen Freunden bereit , eine neue
Regierung , in der alle Parteien Vertreter
haben , zu unterstützen . Aber eine derartige
Regierung müßte offensichtlich eine völlig
andere Znsammensetzung haben al ?
die gegenwärtige Badoglio - Regierung " . Wa ?
Sforza unter „ völlig anderer Zusammen -
setzung " versteht , ist klar . Er empfiehlt sich dem
Kreml , in dem er die Geschäfte der bolschewisti -
schen Agenten betreibt .

Die Sowjets haben jetzt auch zwei Agentin -
nen nach Süditalien geschickt mit dem Sonder -
austrag , die kommunistische Frauen -
bewegung in diesem Gebiet mit allen Mit -
teln und auf dem schnellsten Wege auszubauen .
ES handelt sich ausgerechnet um zwei Iii -
dinnen und zwar um Esther Tolentino und
Sara Montefiori . die ein weiteres Beispiel da -
für geben , wie die Juden in aller Welt nach
Moskaus Weisung handeln .

Die tschechische Liga gegen den
Bolschewismus begann am 2 . April eine
Aufklärungsaktion in allen Gemeinden Böh -
mens und Mährens . In 19 Ortschaften versam -
melte sich die Bevölkerung jeweils des gesam -
ten umliegenden Gebiets , um die Ausführun¬
gen berufener Referenten über die bolsche -
wistische Gefahr und über die bolschewistischen
Agitationsmethoden anzuhören .

I m hohen Norden schössen deutsche Jä -
ger am 2. April ohne eigene Verluste elf So -
wjetflugzeuge ab , nachdem sie bereit « in der
Nacht zum 2. April bei den derzeitigen gukrn
Sichtverhältnissen der hellen Nächte fünf So -
wjetflugzeuge vernichtet hatten .

In Garmisch - Partenkirchen starb
Generalleutnant Hermann Frhr . v . Ziegesar .
Frhr . v . Ziegesar , 1861 geboren , entstammte
einer alten Stuttgarter Soldatenfamili ^ , trat
als Offizier in preußische Dienste über und
rückte 1914 als Kommandeur der 68. Infanterie -
Brigade ins Feld , wo er sich bei der Evstür -
mung von Lüttich besonders auszeichnete .

DerungarischeInnenministerhat
das Erscheinen der Wochenzeitung „Fueggetlen -
seg" und des „Magyarorszag " sowie der Ta -
geszeitung „ Mai Nap " wegeu Mitteilungen , die
die Interessen des Landes gefährden , verboten .

ZurIudenfrage erklärte ber slowakische
Innenminister Mach , daß auf Grund der Maß -
nahmen der Regierung , die in den letzten zwei
Monaten getroffen wurden , die Zahl der Juden
auf 8000 gesunken sei . Die Sicherheitsorgane
seien angewiesen , energisch und rasch nicht nur
gegen Juden , sondern auch gegen alle anderen
Störer der Ruhe und Ordnung einzuschreiten .

Zum Generalkommandanten der
Republikanischen Garde ernannte der
Duce den General Jtalo Romezialli . Stabschef
der Garde wurde Generalleutnant Mischiarelli .

Das polnischeEmigrantentomitee
in London hat » ach einer Meldung des Lon -
doner „Observer " die Weisung an seine Partei «
gänger , mit den sowjetischen Truppen zusam -
meuzuarbeiten , zurückgenommen . So meldet
„Nya Dagligt Allehanda " nach einem UP .»
Bericht aus London . Die Bemühungen , eine
polnisch - sowjetische Zusammenarbeit in den srü -
her polnischen Gebieten zustande zu bringen ,
seien gescheitert .

Der USA . - Unterstaatssekretär
Berle nnd der Vizepräsident des amerikani -
schen Ausschusses für das Zivilsllkgwesen Dr .
Edward Warner trafen am Sonntag in Lon -
don ein .

Bei Operationen gegen das Atoll
E n i w e t o k im Pazifik wurden drei USA .»
Landungsfahrzeuge von einem Zerstörer be-
schössen. Es hat 13 Tote und 46 Verwundete
gegeben . Das Ermittlungsamt hat Nach -
forschungen über den Zwischenfall eingeleitet .

Auf eine Hochzeitsgesellschaft in
Toulouse wurde ei» Bombenanschlag ver -
übt , wodurch sieben Personen zum Teil schwer
verletzt wurden . Die Einrichtung des Hauses ,
in dem das Fest stattfand , wurde stark be - .
schädigt .

BadischerJagdflieger starb denKliegertod
Nach 108 Abschüsse «

* Berli « , 3 . April . Den Fliegertod starb
Hauptmann Emil Bitsch , ein erfolgreicher
Jagdflieger , dem der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen hatte . Haupt -
mann Emil Bitsch war der Sohn eines Land -
wirts und am 14 . Juni 1916 in Bad GrieS -
bach geboren . Seit Beginn des Kampfes ge -
gen die Sowjetunion im Osteinsatz stehend ,
zeichnete er sich durch besonderes Drauf -
gängertum , Härte und Zähigkeit aus , die die
Grundlagen seiner Erfolge bildeten . Er schoß
nicht nur Gegner um Gegner im Lustkampf
ab , sondern fügte auch in zahlreichen schne >»
digen Tiefangriffen den Bolschewisten empfind -
liche Verluste an Menschen und Material zu .
Bis zur Verleihung des Ritterkreuzes am
29. August 1943 errang er 88 Luftsiege , die er
bis zu seinem Tode aus 108 steigerte .

Der letzte Opfersonntag
brachte das beste Ergebnis

* Berli « , 3 . April . Die am 12. März durch » -
geführte HauSsammlung zum 7 . und letzten
Opferfonntag des Kriegs -WHW . 1943 er¬
brachte des höchste Ergebnis aller Opfersonn -
tage . Es beträgt nach vorläufigen Fest -
stellungen 64 740 672,70 RM . Bei der gleichen
Sammlung des Borjahres wurden 27 374 730,68
Reichsmark ausgebracht . Es ist somit eine
Steigerung des Ergebnisses um 7 365 942,02
Reichsmark — 12,8 v . H ., zu verzeichnen .

Vorlog ! Führer -Verlag O . rn . b . H., Karlsruh «
Verla gsdircktor : Emil Möns . Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . Stellt , Hauptschriftleiter : Dr » Georg Rrixner .
Rotationsdruck : Stidwestdeutsche Druck - und Verlags -
gesellschalt m . d. H. Zur Zeit ist Preisliste Nt . 13 gültig .

Japans Kunst und Kunstgewerbe
Eine hochinteressant « Ausstellung in Krakau

Im Rahmen einer Reibe deutsch - iapanischer
Veranstaltungen in Krakau ist in den Kra -
kauer Tuchhallen eine Ausstellung „Japans
Kunst und Kunst gewerb e " im Beisein
des Generalgouverneurs Reichsminister Dr .
Frank und des Gesandten Sakuma als Ber -
treter des Botschafters Oshima eröffnet worden .
Der Präsident der Kulturvereiniauua des
Generalgouvernements , Präsident Oblenbusch .
gab einen Ueberblick über das Zuitandekom -
men dieser Ausstellung , deren Material von
einem reichen Bürger der Stadt um die Jahr -
hundertwende , vor allem in Paris , zusammen -
getragen und 1920 der Stadt Krakau geschenkt
worden ist . Bis ' beute lagen die Kunstschätze
— über 6000 an der Zahl — völlig unerforscht .
Es tft das persönliche Verdienst des Kultur -
rekerenten beim Stadthauvtmann . Rodler , eine
erste Sichtung vorgenommen und diese AuS -
stellung geschassen zu haben . Unter der Lei -
tun « von Professor Kümmel wird die Tamm -
lung jetzt weiter geordnet und gesichtet .

Die Ausstellung gliedert sich in drei Ab -
schnitte . Zunächst sind unzählige R o l l b i l d e r
lKakemono ) von zum Teil sehr bedeutenden
Malern zu sehen . Daneben sind eine noch
größere Anzahl von Holzschnitten vom Ein -
bis Zehnfarbenbruck ausgestellt . Schließlich
werden Skulpturen . Schwertmundstücke lTi ' uba )
in herrlicher Art . No - Masken für Schauspieler
unö einzigartige schöne Lackarbeiten . KimonoS
und Frauengürtel gezeigt .

Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen die
KakemonoS . Eines von ihnen stellt den Tod
Buddhas dar und ist eine vermutlich aus dem
15 . Jahrhundert stammende Tuschzeichnung mit
starker Vergoldung auf Seide . EineS der wert -
vollsten Bilder ist ein Oriainalbild des berühm »
ten javanischen MalerS CbikutoS . das einen
Wassersall in Tuschfarbe auf Seide zeigt . Auch
der moderne Meister Shotei ist mit vier Ori »

ginalbildern vertreten . In unendlicher Fein -
heit und herrlicher Pinselführung stellen die
vier Bilder die Jahreszeiten dar . Die Holz »
s ch n i t t e , die bis zur Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts ausschließlich Werbeplakate und Ge -
schästsempsehlungen darstellen und von denen
Krakau über 600 besitzt , geben einen guten
Einblick in das hohe künstlerische Empfinden
gerade der breiten Volksmasse . Sie sind wahre
Kunstwerke von hoher geschmacklicher Durch -
bilduug und großer Farben - und Formschön -
heit . Die Krakauer Sammlung dürfte nach dem
Urteil Professor Kümmels eine der besten im
gesamtdeutschen Raum sein . Auch die Zahl und
Güte der S ch w e r t st i ch b l ä t t e r in Krakau
dürfte nur durch die Sammlungen in Berlin
und Hamburg übertroffen werden . Neben
einigen Rüstungen in wundervoller Seide und
Brokatfassung müssen vor allem Lackarbeiten
hervorgehoben werden . In Krakau sind außer
einigen Schreibgeräten vor allem Arzneibüch -
sen , zum Teil in Goldlack , vertreten .

Im Rahmen der mit der Ausstellung ver -
bundenen kulturellen Veranstaltungen , die in
einigen Wochen eine Photoschau „Japan . Land
und Leute " , mehrere Filme und ein Konzert
javanischer Künstler bringt , sprach am Don -
nerstagabend Professor Dr . Kümmel über
javanische Kunst . Pros . Dr . Kümmel zeigte ,
wie die japanische Kunst ursprünglich auf chine »
fische Einflüsse zurückgeht . Als die Javaner
im 6. Jahrhundert in den Kampf mit China
traten , traf ein Volk , das kaum eine eigene
Schrift hatte und nur als Waffenschmiede künst -
lerische Leistungen hervorgebracht hatte , aus
eines der höchsten Kulturvölker der damaligen
Welt . Japan übernahm mit dem Buddhismus
die Schrift Chinas und auch die Bildende Kunst ,
aber in den wesentlichsten Teilen blieb eS frei
vom chinesischen Einfluß und ging seine eigenen
Wege . In der Kunst bemühten sich die Javaner .

losgelöst von der Darstellung des Gegenständ -
lichen und aus tiesreligiösen Motiven , das
Schöne und Edle darzustellen . Eine große Zahl
eindrucksvoller Lichtbilder unterstrich die Aus -
sührungen des bekannten OstasiensorscherS und
Generaldirektors der staatlichen Museen .

2? Jahre Deutscher Volksverlag
Der am 1 . April 1919 in München gegrün¬

dete Deutsche Bolksverlag verdankt dem Er -
zieher Dr . Ernst B o e p p l e sein . Entstehen .
In diesem zweitältestcn Buchverlag der Be -
wegung erschienen Alfred Rosenbrrgs erste
antijüdische Werke , deS Führers Parteipro -
gramm , seine „Reden " und der Münchener
„Hitlerprozeß " . DaS Antlitz des Verlags
prägte RosenbergS Zeitschrift „Der Westkampf " .
Am IS . Mai 1933 übernahm Pg . Max P f e i f l e
die Verlagsleitung , erschloß mit pädagogischem
und kulturellem Schrifttum breiteren Wir -
kungsraum im vorbildlichen Gem '

einschaftswerk
mit Hans S ch e m m und Gauleiter Fritz
W ä ch- t l e r , der die führende Zeitschrift „Ratio -
nalsozialistisches BildungSwesen " gründete .
Max Pseifle betonte bewußt die ideelle Seite ,
schuf das Kulturbuch als ausgewogene Har -
monie von Gehalt , Schrift , Ausstattung und
Pild bei „volkhasten Stoffen , die in ihrer zeit -
nahen Problematik allseitig ansprechen " . Ende
193!» übernahm der Erzieher , Schriftsteller und
Dichter Karl Seibold das Hauptlektorat in
glücklicher Uebereinftimmuug mrt den verlege »
rischen Kulturzielen , fruchtbarer Pionier meh -
rerer Aufträge hoher Parteiämter , insonder -
heit der Feiergestaltung . Seibolds ureigenster
Gedanke sind die „Morgenappelle " und die
„Leitstunden " , in denen in strenger Stilzucht an
Führerwort , Lied - , Spruch - und Dichtgut Ge -
mütsassekte , Willensimpulse und Tatbereit -
schaft in Charakterhaltung entzündet werden .
Neben einer auch von der Front vielbegehrten
„ Kleinbuchrcihe " mit neuentdeckten Verfassern
gab Karl Seibold „ Erzähler der Zeit " , einen
guten Querschnitt durch die Geistesart deutscher

Prosa , desgleichen „Deutschland lacht "
, einen

lcbensklugen humorvollen Volksband , der die
goldenen Brücken spannt über Stämme , Sol -
daten , Bauern , Handwerker und Künstler zur
überwindenden Herzeinigkeit des Volkes .
Grundmotiv , Takt unÄ wählender Blick ent -
stammten eigenem Dichten . Eine zuchtvoll reine
und gefühlsklare , starkwillige Lyrik schenkte
Seibold in „Das blühende Jahr "

, von funkeln -
den Gestirnen . Ergriffenheiten der Seele und
hohen Geistesbegegnungen festlich durchwoben .
Behutsam und feinfühlig gerieten Auslesen zur
Lyrik Gerhard Schumanns und Ludwig Finckhs ,
dessen Gesamtschaffen in den Verlag übernom -
men ward . Wir harren zum Verlagsjubiläum
eines „Almanachs " , „Rufe in das Volk " be -
nannt , getreu der ganzen Verlagsarbeit von
1919—1944. Dem „Rufen " folgte ein starkes
„ Echo " in treuer Leserschaft .

Neue Utermann -Komödie
in Dresden uraufgeführt

Der erfolgreiche Autor der Lustspiele „Kol -
lege kommt gleich " und „DaS Dementi "

, Wil -
Helm U t e r m a n n , kam am Dresdner Staats -
schauspielhaus mit einer neuen Komödie zu
Wort . „Der P e l i k a n ", wie das Stück heißt ,
ist ja das Sinnbild uneigennützigster Liebe . So
opfert sich auch eine ältere schwedische Baronin
nach adelsstolzer Familienüberlieferung dem
Wohle ihrer Schwesterkinder . Ihr Vermögen
ging schon mit Schuldenzahlungen der Neffen
drauf . Nun ist ihr Schmuck , der doch demnächst
auf einem Sommerfest des Landadels gezeigt
werden soll , in Gefahr , in die Hände der Gläu -
biger zu wandeln , und nach dem Besitz der zum
Gute gehörigen Waldungen giert schon ein böser
Schwager . In diese Situation platzt der Besuch
eines . „Ferienkindes "

, eines den kurzen Hosen
bereits entwachsenen jungen Mannes , der rasch
kür ' die Nichte der Baronin Feuer sängt . Da er
Uhrmacher und Goldschmied ist , kann er der
alten Dame gute Dienste leisten . Er kommt
aber leider auch in schlimmsten Veröacht , als ein

Stück nach dem anderen von den goldenen
Schätzen der Baronin verschwindet . Doch nicht
genug damit , der ganze Familien - und Freun -
deskreis scheint in eine heillose Diebesgeschichte
verwickelt . Aber alle bösen Geschichten kommen
zum guten Ende : Die Hundstagshitze bat nur
die Sinne etwas verwirrt , die Menschen blei »
ben Gottes gute Geschöpfe , und aus zwei Lie -
benden wird ein Paar .

Das leicht gebaute Unterhaltungsstück zieht
seine Wirkungen aus einer guten Aufführung
und die wurde ihm in Dresden unter K . H.
Böhms Regie wohlwollend - zuteil . Für die
Rolle der Baronin hatte man die Kraft einer
Stella Davis zur Verfügung , und das übrige
Ensemble trug die Darstellung ins Ziel eines
großen Ersolges . Hans Schnoor .

Kurze Kulturnachrichten
Der Münchhau senpreiS für beut -

sche Lyrik , der anläßlich des 70 . GeburtS »
tages des Dichters gestiftet wurde , ist dem
Dichter Moritz Jahn verliehen worden .

Operndirektor Horst - Tann Mar -
graf , der kürzlich nach Lemberg berufen
wurde , ist mit der Vorbereitung einer beut -
schen Oper in Lemberg beschäftigt . Zahlreiche
namhafte Künstler der ersten Bühnen des Rei »
ches wurden zur Mitwirkung an dieser neuen
deutschen Oper , der östlichsten des Reiches , ge -
wonnen .

Hermann Burte hielt bei der Feier
zum 70. Geburtstag des Balladendichters Bör -
ris von Münchhausen in Oldenburg die das
Werk des Dichters würdigende Ansprache .

Die Prag - Kulturfilm dreht unter
der Regie Kurt RupliS im Riesengebirge einen
Kulturfilm , in dem ber Entstehung der Rübe -
zahlsage nachgegangen wird .

In Heilbronn wurde eine Theater -
woche der Hitler - Jugend eröffnet , die vom
Rann Unterland zusammen mit dem Nadt -
theater durchgeführt wird .

>



D i enstag . 4 . April 1944 KREIS RASTATT - BADEN- BADEN Seite 3

Groß-Appell der SA.-Slaudarle III in VW
Am Sonnt

Beim
marschierte die SA . der Standarte 111 durch die Straßen der Kreisstadt
ro'gappell in der Stadthalle sprach u . a . Kreisleiter Pg . Rothacker

J .H. Bühl . Ter Kampfgeist der TA . ist heute
gcuau so lybeudig wie jemals . Je länger der
krieg dauert und je härtere Ausorderuuge » er
stellt, um» so euger scharen sich die SA . - Männer
zusammen , nm durch ihre Gläubigteit . ihre
Siegeszuversicht und Treue den Schwache« Mnt
zu ££dc « , die Zweifeludeu za festigen und de »
kleingläubige » neue Kraft zuznsnhre » . Sie
haben sich dem Führer verschworen und bilde «
leine Avantgarde iu der Heimat . Still und un -
ausfällig tun sie ihre Pslicht . Wenn sie aber
einmal z« einem Appell znsammengernsen wer -
de « , trete » sie geschlosse » an nnd beknnden vor
aller Öffentlichkeit , daß der alte SA .- Geist
nichts von seinem Schwung und seiner Begeiste -
rang eingebüßt hat . Der Großappell der TA .-
Standarte 11t , der am Sonntag in der Kreis -
Hauptstadt Bühl stattfand , war dafür Zeuge .

Vom Bahnhof aus marschierten die Stürme
in drei Marschkolonnen durch die Stadt , ver -
«inigten sich beim Krankenhaus und marschier -
ten von dort aus geschlossen zur Stadthallc . Tie
alten Kampflieder hallten durch die Straßen
und Gäßchcn , durch die der Marschtritt der brau -
nen Kämpfer dröhnte .

In der Stadthalle hieß Standartenführer Pg .
Kelm Kceisleiter Pg . Rothacker herzlich
willkommen . Als Redner sprach Sturmbann -
führer Pg . Kanzler über den

Kampf als Lebe«sgefetz.
Am Beispiel des Waldes schilderte der Red -

ner , wie überall in der Natur der Kampf alS
Lebensgesetz herrscht und wie sich die Natur sei -
ner als Mittel zur Durchführung der Auslese
bedient . Auch die Menschen unterliegen diesem
Gesetz des Lebens , das sich im nationalsozialisti -
schen Staate im Rahmen der Volksgemeinschaft
abspielt . Daß sich auch im Völkerleben dieser
ewige Kampf ereigne , dafür biete die Geschichte
zahllose "Belege . Wo der Wille zum Kampf
aufhöre , fange der Untergang an . Auch die Ar -
beit sei ein Teil dieses Kämpfens . Sie sei die
einzige eines deutschen Menschen würdige Tä -
ngkeit . Darum betrachte der nationalsoziali¬
stische Staat die Leistung als den Maßstab , um
den Wert eines Menschen zu messen, den er
für die Volksgemeinschaft besitzt . Wir sehen auch
tm Arbeiter den Kämpfer und ehren ihn in seiner
Leistung . Daß Kampf und Arbeit Opfer for -
dern . fei unvermeidlich . Niemals aber führen
sie zum Tode eines Volkes . Er trete nur dann
ein , wenn die Grundgesetze des Lebens nicht
beachtet werden . Der Krieg sei nicht zuletzt ein
Kampf der starken Herzen , weil er ein weltan -
schaulicher Kampf ist . Die deutsche Seele und
ihre Eigenart ringe gegen alle Uebcrfremdungs -
versuche und so gelte unser Kampf der Be¬
freiung der seelischen Höchstwerte gegen die
Ueberlagerung artfremden Gedankengutes .

Weil wir wissen, daß der Kampf der Vater
aller Dinge ist , müsse man die Forderung auf -
nellen , zu kämpfen und zu arbeiten zum End -
sieg . Wenn der Wille zum Kampf und zur
Freiheit wachbleibe in unserem Volke , könne
uns niemand den Sieg nehmen .

Kreisleiter Pg . Rothacker
stellte an die Spitze seiner Ausführungen die
Feststellung , daß der Großappell der SA - Stan¬
darte III in einer Zeit stattfindet , in der es
darauf ankomme , auch die letzten Kräfte einzu -
setzen . Hier Vorhild zu sein , sei die große Auf -
gäbe der SA . -Männer . Der gegenwärtige Krieg
nehme einen ähnlichen Verlauf wie das schwere
^nnerpolitifche Ringen in der Kampfzeit . Auch
damals habe es Rückschläge gegeben und seien
manche kleinmütig geworden . Genau so , wie da-
MalS nicht die Bänglichen und Aengstlichen die
Führung im Kampfe behalten durften , komme
es heute darauf an , durch die Arbeit der Rewe -
sung die Tiefpunkte zu überwinden und so
Ausgangspunkte zu neuer Arbeit zu schaffen ,
die Voraussetzung sür neue Schläge sei . Genau
wie in der Kampfzeit versuche auch heute wieder

jüdische Propaganda dem deutschen Volke
einzureden , daß es den Krieg verloren habe und
daß ihm keine andere Wahl als die Kapitula -
non bleibe . Hier erwachse der SA . die Aufgabe ,
durch ihre Tapferkeit , ihre Treue und Zuversicht
den Volksgenossen den Blick zu klären und neue
Zuversicht ins Volk zu tragen . Jetzt komme eS
« frrouf an . im Augenblick der Krise Kräfte zu
>hrer Ueberwindung freizulegen und vor allem
vre seelischen Kräfte restlos zu mobilisieren .

Bei unseren Gegnern sehe man eine wider -
natürliche Verbindung zwischen dem Bolsche-
wismuS . der Kraft der Zerstörung deS Be -
nehenden . und den Kräften , die daS Neberlebte
konservieren wollen . Beide seien bestrebt , die

Kraft des Nationalsozialismus zu vernichten
die das Natürliche auf den Schild ihrer Politit
gehoben habe . Ihre Völker wissen allerdings
nicht, wosür sie kämpfen und bluten müssen
und haben keine Aufgabe , für die es sich lohnt ,
sich einzusetzen . Das deutsche Volk dagegen
kämpft für seine Freiheit und für sein Leben .
Der deutsche Soldat kämpft als Deutscher für
sich selbst und für den ewigen Bestand seines
Volkes . Deshalb werden bei uns immer wie -
der die unzerstörbaren Kräfte frei , die uns
auch den Enderfolg bringen werden . _

Für uns komme es jetzt und in den nächsten
Wochen und Monaten mehr als je daraus an ,
sich zu bewähren und den alten fanatischen
Kampfgeist zu zeigen . Jetzt müsse die SA . gläu -
biger Helfer im Innern sein . Gerade ' im
Augenblick der größten Gefahr müsse auch die
Kraftentfaltung am stärksten in Erscheinung
treten . Nicht die Zahl sei entscheidend, sondern
der kämpferische Wert des Menschen führe die
Entscheidung herbei . Wenn die Zahl entfchei-
dend gewesen wäre , hätte der Führer die Macht
nie errungen ! Wäre die Uebermacht ausschlag -
gebend gewesen , dann hätten unsere Soldaten
in den ersten Jahren des Krieges ihre aewal -
tigen Siege niemals erfechten können ! Harte
Zeiten seien Zeiten der Bewährung und nie -
mand dürfe jetzt versagen , wo es darauf an -

kommt , dem Worte die Tat folgen zu lassen.
Je härter das Schicksal uns prüfe , um so här -
ter müsse sich das deutsche Volk nunmehr zei-
gen . Dann sei es auch in der Lage , nach dem
Kriege den Aufgaben gerecht zu werden , die
dann an es gestellt werden .

Für uns . so schloß Kreisleiter Pg . Roth -
acker seine Ausführungen , könne es keinen
größeren Auftrag geben , als uns zu bewähren ,
damit unser Volk die Einigkeit behalte , die den
Sieg verbürge .

Standartenführer Pg . Kelm dankte dem
Kreisleiter für seine aufrüttelnden Worte von
Herzen . Nachdem noch Haupttruppsührer Pg .
Sprauer über das Wehrschießen und den
Schießwelirkamps der SA . gesprochen hatte ,
sprach abschließend

Standartenführer Pg . Kelm
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die heute
ausgestreute Saat reiche Früchte tragen werde .
Der in den Vorträgen gebotene Wissensstoff
werde die SA . - Männer befähigen , gegen jede
Unvernunft sich zur Wehr zu setzen . In leiden -
schastlichen Worten rief der Standartenführer
seine Männer auf , stets die treuesten Gefolgs -
männer des Führers zu sein und mit Begeiste -
rung sich für den Sieg einzusetzen . Das Wehr -
schießen im Standartenbereich wurde durch
den Standartenführer als eröffnet erklärt und
die SA . aufgefordert , sich für ein restloses
Gelingen einzusetzen.

An den Großappell und die Arbeitstagung
schloß sich noch eine Besprechung mit den
Sturmsührern an . Damit fand der Appell
seinen Ausklang .

Baffalt und Umgebung
Spinat und Radieschen gesät

8t . Rastatt . Der erste Sonntag im Garten
konnte der vergangene Sonntag genannt wer -
den. Ueberall rollten Leiterwagen mit Spaten ,
Rechen und Eimern beladen in die Gärten vor
die Stadt hinaus . Die vorsorglich im Herbst
in Schollen umgelegte Erde wurde saatgerecht
zerkleinert . Die Neulinge im Gartenbau , die
letzten Herbst noch nichts von der wohltätigen
Wirkung des Frostes auf die Krümelstruktur
des Bodens wußten , quälen sich noch rtiit Um¬
graben . Liegt ber Garten umgestochen und
gerecht da , werden erst mal die Wege abgetre -
ten und bann kann die Aussaat beginnen . In
früheren Jahren wurde über die Gartenzäunc
hinweg über die Frage , ob Reihenaussaat oder
das breitwürfige Aussäen rentabler sei , ge¬
sprochen,- dieses Jahr wird wohl überall die
Reihensaat bevorzugt werden , da Samen ein -
gespart wird , der Ertrag aber ebenso groß sein
wird . Außerdem besitzt die Reihensaat den
Borzug , daß die Erde immer gelockert werden
kann . Ter Boden hatte Sonntag gerade die
richtige Verfassung , um den Samen von Spl -
nat , Radieschen und Karotten aufzunehmen .
Er darf nie zu feucht sein , weil sich sonst die
Erde zusammenklumpt und der Samen in den
Hohlräumen liegt und nicht die nötige Feuch-
tigkeit zum Keimen ausnehmen kann . Sehr
wichtig ist die Frage der Bodenfeuchtigkeit auch
beim Pflanzen der ersten zarten Salatstecklinge
und Kohlpflanzen . Werden diese in zu nassen
Boden eingedrückt , verkleben die Wurzeln und
können sich nur sehr gehindert entwickeln , weil
ja die Erde dann in trockenen Tagen sehr hart
werden kann . Der Gärtner prüft erstmal mit
der Hand den Boden , die Temperatur spielt
keine so große Rolle beim Säen , beim Pflanzen
allerdings , weil ja das Wachstum erst bei einem
gewissen Wärmegrad einsetzt. Die Samen -
körner der Radieschen werden von dem ge -
witzigtcn Kleingärtner mit den Fingern ein -
zeln in die Erde versenkt , da sich beim Samen
der ihm zur Verfügung steht, eine wahllose
Aussaat nicht lohnt , weil beim Verdünnen der
Pflanzen zu viel Verlust entstehen würde .

Bei einem Blick über die Gartenzäune konnte
aber festgestellt werden , daß in den meisten
Gärten schon mit großer Sicherheit gearbeitet
wurde . Wenn sich auch ein gelernter Gärtner
manchmal über die Umständlichkeit bei der
Arbeit amüsiert haben mag , so wird er in
wenigen Jahren nicht mehr die Gelegenheit
dazu haben , denn dann werden aus den heu-
tigen Anfängern im Gartenbau schon kleine
Meister geworden sein . Daß der Nachbar , der
in diesem Jahr zum ersten Mal seinen Rase«
umstach, seinen Spinatsamen auch gleich an -
gegossen hat , dürfte überflüssige Arbeitsver -
geudung sein . Sehr klug handelte er dagegen ,
als er seinen langen Rasen erst mal durch
eineü Präriebrand vernichtete . Die Asche gibt
einen wundervollen Dung und lockert zugleich
die Erbe . Er wird überhaupt auf feinem frisch

umgebrochenen Land einen guten Ertrag ein -
heimsen können . Während die Schweißtropfen
von der Stirn getupft wurden , fiel ein Blick
auf die Schneeglöckchen und Veilchen am Rande
der Rabatte , die als verstreute Farbpunkte dem
Garten das erste Leben gaben . Wenn auch
schon oft über die Nützlichkeit der Blumen -
rabatte gestritten wurde , weil der Herr des
Hauses meinte , sie könne nützlicher mit Kohl -
köpfen bepflanzt werden , so wurde sie doch im-
mer wieder von dem weiblichen Teil der
Familie gerettet, - wenn a » ch im verkleinerten
Maße . Außerdem , wer zeigt im Sommer vol -
ler Stolz die besonderen Rosensorten dem
Nachbar ? Sehr vorteilhaft macht sich auch die
Bepflanzung der Wegränder mit Gewürz - und
Heilkräutern , die im Sommer zugleich als
Blumenschmuck gelten können und mit ihrem
Duft einen abendlichen Gang durch den Garten
zu einem Genuß gestalten . In den nächsten
Wochen wird der Gesprächsstoff unter den
Gartenbesitzern nicht abreißen , und viele Blicke
werden sich fragend wegen der Wetterlage zum
Himmel richten .

*

( N c u c r F i l m .) In den Schloß - Lichtspielen
läuft ab heute bis Donnerstag „Rote Mühle "
nach dem gleichnamigen Theaterstück von Jür -
gen v . Alten mit Ida Wüst , Grete Weisser ,
Theo L i n g e n und Rudolf Platte . Wochen-
schau wird zu Beginn gezeigt . — Resi - Licht -
spiele verlängerten bis Donnerstag den großen
Eis -Reoue - Film „Der weiße Traum " .

O . Sandweier . (Beerdigung .) Am letz¬
ten Freitag wurde die im 36. Lebensjahr ver -
storbcne Witwe Sofie St üb er auf dem hie-
sigen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet . Das
zahlreiche Trauergeleite , insbesondere der
Frauen , gab Zeugnis von der Wertschätzung ,
der sich die Verstorben « zu Lebzeiten erfreuen
durfte . Ein ArbeitSkamerad würdigte in ehren -
dem Nachruf die Verdienste der entschlafenen
Arbeitskameradin und legte im Namen der
Gefolgschaft als äußeres Zeichen der Dankbar -
keit, Liebe und Verehrung für die stets bewie -
sene kameradschaftliche Hilfsbereitschaft einen
Kranz am Grabe nieder . Die Einwohnerschaft
wird das Andenken der Verstorbenen , deren
Leben nur harte Arbeit war , stets in Ehren
halten .

(Heldentod .) Bei den Kämpfen im Osten
starb Feldwebel Anton Frank den Heldentod .

( Familienunterhalt .) Am Mittwoch ,
5 . April , von 8—11 Uhr vormittags , wird durch
die Gemeindekasse der Familienunterhalt sür
April ausbezahlt . Die Empfangsberechtigten

.wollen die Abholung persönlich vornehmen und
die festgesetzte Zeit möglichst einhalten .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Woche vom kl. bis 8. April 1914 gelte »

folgende Verd «»kela»gSzeite « :
Beginn 20.30 Uhr ,

Mr .

Terra-Mm- und kabareltkonst G.m .b .H.
Fita Benthofs . Karsta Löck . Rudolf Fernau und Rene Deltgen begeisterten im Kurhau »

Ende 8 .20

Rheinwasserstände vom 3 . April
Rheinfelden 220 (—9) , Breijach 178 (—18 ) .

Ttraßburg 241 (—19) , Karlsruhe - Maxau 408
<—28 ) , Mannhelm 885 ( + 5) , Eaub 287 ( + 7 ) .

Bade « -Bade « . Willi Rofe , liebenswürdig -
ster Ansager und treibende Kraft des zweiten
bunten Abends der Terra - Filmschauspieler im
Kurhaus zugunsten der Badcn -Vadener Laza -
rette , war auch diesmal Seele und Mittelpunkt
der Veranstaltung . Motorisierte Beredsamkeit
könnte man seine Begabung nennen , die lose
„aus dem Acrmcl " geschüttelten Einzcldarbie -
tungen in ein festes Gefllge zu bringen und fei -
nen Berufskameraden goldene Brücken zu
bauen , die geradewegs zum Herzen der Zu -
schauer führen . Da er ankündigte , die Terra -
Leute verspürten » icht übel Lust, in Zukunft
ausschließlich bunte Abende zu geben und nur
noch nebenbei zu filmen , möchte man gleich eine
Aenderung des Firmenschildes vorschlagen ,
etwa „Terra - Film - und Kabarettkunst G . m . b .H . -
Wie wär 's damit ? Das Programm war im we¬
sentlichen eine Wiederholung des ersten Abends ,
doch sah man eine ganze Reihe neuer Gesichter,
die in Wirklichkeit lauter liebe Bekannte sind
wenigstens von der Leitiwand her .

Es fehlte nicht an Ueberraschungen , wenn sich
z . B . der arme alte Landstreicher , dem Auguste ,
die bewußte , 1870 ein Butterbrot geschmiert, als
Direktor Renz persönlich entpuppte . Sehr reiz '
voll war es , Rennö Deltgen mit seiner ent -
zückenden Partnerin Angelika Hausf in den ge .
spielten Witzen bewundern zu können . Uebri -
gens : Renz kann doch schreiben ! Er wurde be >
obachtet, wie er Autogramme gab und Angelika
brauchte ihn nicht vor dem Hohn der Gesellschaft
zu schützen !

Karsta Löck . blond , sehr schlank , im einfachen
schwarzen Kleid , brachte ernste und heitere Re -
zitationen , zum Teil in plattdeutscher Mundart ,
die nicht überall verstanden worden sein dürste
bei den „Eingeborenen "

. Sie ist ein echtes
Kind niederdeutscher Landschaft, verhalten
schlicht, überzeugend , abhold jeglicher niondäncn
Uebertreibung , andererseits auch frei von der
Schablone , zu welcher die Typisieruug eines
Darstellers durch den Film manchmal führt
»Man denke nur an ihre Rauernmägde in den
Volksstücken von August Hiurichs ) .

Sehr gespannt war das Publikum auf daS
Erscheinen von Rudolf Fernau , der durch an -
derweitige Verpflichtungen das letzte Mal am
Auftreten verhindert war . Rose stellte ihn als
„denkenden " Menschen vor , und es war erhei -
ternd zu sehen, wie die beiden Kollegen sich an -
blinzelten und sich in ihren tiefschürfenden
Zwiegesprächen offenbar selbst nicht ganz ernst
nahmen , denn es siel ihnen sichtlich schwer ,
würdevollen Ernst zu bewahren . Fernau plan -
derte aus dem Stegreif über die Tragik des
Mimen , den das Schicksal dazu verdammt hat ,
abgefeimte Schurken darzustellen , damit die
Helden in nm so strahlenderer Reinheit lench .
ten . Ach , es glaubt ihm keiner , baß er die
glücklichste Ehe führt , auch wenn er mit dem
Brustton der Ueberzeugung behauptet , daß er
noch nicht den geringsten Mordversuch an seiner
Frau begangen habe . „Sie mit Ihrem Ge-
sicht "

, so schrieb ihm eine Frau , „haben Glück,
daß Tie Schauspieler geworden sind , sonst wä -
ren Sie bestimmt auf die schiefe Ebene gern -
ten ." Das ist der Fluch des Dr . Crippen ! In
Verlin rief ihn . als er aus dem Anhalter Bahn -
Hof kam, ein Schupo an : „Halt Tie ! Bleiben
Tie mal stehen . Wo wolle » Sie hin ? Wo kom-
men Sie her ? Ans Stuttgart ? Das ist sehr
verdächtig . Wo sind Sie mir denn schon mal un -
tergekommen ? " Und er wollte doch wahrhaftig
den armen Ferna » verhaften . Zwefiellos hielt
er ihn für einen lange gesuchten Kapitalver -
brecher.

Und dann kam Fita ! Fita Benkhoff , deftig ,
keß , in, rheinifch -westfälischen Raum zn Haufe ,die gleißende Talonschlange , die Intrigantin
des Films , aber eine der liebenswürdigsten In -

#rn schwanen Brett
NSIAP . . vrt ««ru»»e Baden Baden Merkur Seute

Dienstaa 20 .15 Uhr Diciistappell tut olle Bio », und
Zellenleuer . sowie den aesaniten OriLgruppenstav ein -
Iwließli» 2lab der RTV . und in der Geschäft «-
stelle der Ortsgruppe . Olcsanienstrake 15 *. Anschließend
Zchuluna Ptinttlicties Erscheinen Pflicht .

RS . Araucnfchas, — Deutsches ^ rauenwerr - ort « -
« ruppc Merkur . Heute TienStaa Pllichtixictimlttaa , JViit
SliniÄwaltcrinnen ist es Pslicht *u erscheinen Wir (litten
Ittr die Soldaten .

Jugenvarupve der NS . israuenschal« Baden . Co« .
Dienswegiiin wieder am 17 . April um 20 Udr im Schul¬
kau« .

RS . -Frauenschast — Deutsche « Fraucnwerk — Orts¬
gruppe Ottenau . Am heutigen Dienst « « Heimabend um
So Udr im NSftsaal. Um reckt iablreickie Beteiligung
wird gebeten, da wir am Mittwoch untere verwundeten
Soldaten im «Lunienbachhof besuchen wollen, die iifli
schon sebr aus unser Kommen sreuen . Der Besuch de»
Heimabend« ist (cor wicht «« , bitte Liederbücher mit-
dringen . Aucti die -Nauen . die da « ietztemal gcsehlt
daben, werden erneu, aulaesordert , ,u kommen .

trigantinnen , die man sich vorstellen kann , mit
einem unbändigen Hang zur Parodie , immer
aufgelegt zu Schabernack und hintergründigen
Scherzen , geistreich und temperamentvoll , eine
Begabung von unerhörter Vielseitigkeit . Eine
Ucberraschung war die Tatsache , daß sie auch
über eine reizende Tingstimme verfügt . Was
Sic mit dieser Stimme anzufangen weiß , setzte
die Zuhörer in Erstaunen und ihre Parodie auf
ein kleines Variete gehört unbestritten zu den ,
kabarettistischen Glanzleistungen des Abends (
Fita müßte nicht Fita sein , wenn sie nicht alle
Register der Ironie und des Grotesken bei die-
ser Darbietung gezogen hätte . Als ungarische
Sängerin — in der Puschla ist es duschta —,
als Hochdramatische , als scheues Rehlein und
als Zarah Leander — der Wind hat mir ein
Ding gedreht — war sie von erschütternder Ko -
mik und im Tuett . besonders als Heldentenor ,
übertraf sie sich selbst.

Solche bunte Abende läßt man sich gern ge-
fallen .

^ Ludwig Ries .

(Heldentod . ) Oberaefreiter Karl Hecke .
Träger des EK . 2 , starb den Heldentod .

(Heldentod . ) Ussz . Paul Braunagel .
Baden - Oos , Schwarzwaldstraße 128 , gab im
Osten sein Leben für Führer . Volk und Va -
terland .

( Silberne Hochzeit .) Tie Eheleute
Berthold Walter und 5rau Luise , aeb . Göh -
ringer , Hirschackerstraße 8 . feiern heute baS
Fest der silbernen Hochzeit.

( Auszeichnung . ) Ussz . Karl Hütt ,
Ooser Bahnhosstraße 17. und Gefreiter Helmut
K ist ner , Baden -Oos . Sinzheimer Straße 48 .
wurden mit dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klaffe
mit Schwertern ausgezeichnet .

Aus dem Murgtal
Gaggena « . «Geburtstag .) In voller

Rüstigkeit feiert heute Hermann Fütterer ,
Wilhelmstraße 5 , seinen 80 . Geburtstag .

( K l . M ü t tc r b e ra t u n g .> Die vom Staatl .
Gesundheitsamt angeordnete Mütterberatung » ,
stunde sindet am heutigen Dienstag , 14 Uhr ,
im Haus der Partei , Abteilung ..Mutter und
Kind "

, statt , wozu wir unsere Mütter herzlich
einladen .

Pf . Weifenbach ( K»r icgsbcrusswett -
kämpf Abt . Nährstand .) Bei dem am 7.
März unter der Leitung von Frl . Knühl .
Berussschullchrerin in Weisenbach , durchge-
führten Verufswettkampf gingen von 80 Teil -
nehmerinnen l4 als Siegerinnen hervor . Die
Höchstpunktzahl erreichte Rosa M e r k a l auS
Forbach . Sehr gute Ergebnisse brachten wei -
terhin : Anna Gerstner , Margarete Bauer und
Ruth Mors , Langenbrand , Theresia Stößer ,
Eveline Wunsch und Magdalene Wunsch, Ber -
mersbach , Gisela Taul und Amanda Dörslin -
ger . Au , Johanna Wunsch, Wersenbach, Elsa
Fellmoser und Lydia Büchl aus Obertsrot ,
Hilda Kast und Maria R . Wieland , Reichental .

XI. Reichental . (Beerdigung . ) Am Tams <
tagnachmittag wurde der im Krankenhaus nach
kurzdr Krankheit verstorbene Wendelin Wie -
lanb , Wegwart a .

'D . , im Alter von 75 Jah¬
ren zur letzten Ruhe bestattet . In treuer
Pflichterfüllung versah der Verstorbene über
20 Jahre den Wegwartdienst in der Gemeinde ,
besonders geschätzt war er durch seinen Neben -
beruf als Korbmacher , in dem er bis kurz vor
seinem Tod noch tätig war . Unter Kranz -
niederlegung und ehrenden Worten nahmen
die Gemeindevertreter und die Kriegerkame -
radschaft , der er über 50 Jahre angehört hatte ,
Abschied .

Knochen sind wertvollster Rohstoff ,
jedoch im eigenen Haushalt wertlos . Jeder
liefere die in Küchen und Verpflegungsstät¬
ten ausgekochten oder gebratenen Knochen
regelmäßig an die Schulkinder für die Schul -
altstoffsammlung oder on die Sammelstelle
im Ortsgruppenbereich ab . Für ein Kilogramm
Knochen wird eine Bezugsmarke ausgegeben .
Ein Sammelbogen mit Bezugsmarken im
Werte von 5 '

kg abgelieferter Knochen be¬
rechtigt zum Kaufe eines Stückes Kernseife .
• f • IIICKJIOUMISSII r01 IlTMITfmuniWMtOl #

Äus Langel «.nv.

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman ron Ernst Hofmann von SchSnholt «

(36. ftottf<feuiva )
„Nun . . . wird 'S bald ?" Dolbin , der jetzt Herr

ier Lage zu sein glaubte , konnte nicht begrei -
fen, weshalb Andreas sich nicht von der Stelle
rührte , sondern an ihm vorbeisah und sehr
ruhig nnö mit einem merkwürdigen Lächeln
im Gesicht sagte :

„Drehen Sie sich um !" Und im gleichen
Atemzuge rief Andreas laut : „Vorwärts , Nie -
iermoser . . . hierherl "

Dolbin gehorchte instinktiv , und das W : g-
wenden seiner Augen genügte : AndreaS schlug
' hm den Revolver aus der Hand . Gleich darauf
war auch Niedermoser heran . Jetzt gab Dolbin
angesichts der dreifachen Ueberzahl — denn auch
Wengen näherte sich keuchend — jeden Wider -
stand auf .

„Die Pratzen her !" brüllte ihn der Gendsrm
an , unb die Handfesseln schloffen sich um seine
Gelenke .

„Unö der andere . . .^ meinte Niedermoser
und trat zu dem noch immer am Boden liigün -
den Schleusenwächter . „Rührt sich auch schon
wieder . . . alsdann : Komm . Bazil *

Der Lange hatte den gleichen Armschmuck
um wie Dolbin . bevor er noch ganz wieder zu
nch gekommen war .

„WaS bedeutet denn das hier alles ?" fragte
Wengen , öer mittlerweile herangekommen war
und ratlos den Kasten un » die Drähte be -
" achtet hatte .

„Sie wollten die Talsperre sprengen ! — Da -
°rtt ist auch der Diebstahl der Dynamitvatronen
un Steinbruch aufgeklärt "

, gab Niedermoser
Antwort , der damit erneut bewies , welch

'

schnelle Auffassungsgabe in feinem qnadrati -
schen Schädel steckte. „Da sehen Sie : Es war
alles vorbereitet ." { Er ging die paar Schritte
bis zum Rande der Sperrmauer . „Hier laufen
die Drähte nach unten . . . und die Patronen
liegen sicher in den Schleusenlöchern . . . Ma -
randjoseph . . . was hätt ' das 'geben !"

Aus dem schweißüberströmten Gesicht Wen -
gens wich bei der bloßen Vorstellung der Kata -
strophe jeder Blutstropfen .

„Sie irren , meine Herren "
, hörte man Plötz-

lich Dolbin mit überlegenem Hochmut sagen .
„Wer hier sprengen wollte , war nicht ich , son -
dern Ihr Schützling ."

Er hatte wenig Erfolg . Denn Niedermoser ,
der sonst so ruhige und sachliche Niedermoser ,
brach in « in wahrhaft infernalisches Gelächter
auS . „Den Dreh hätten S ' sich sparen können ,
den haben S ' schon zu oft versucht. Dann hat
der andere da"

, er zeigte mit einer Kopfbewe -
aung auf den Langen , der mit benommenen
Augen vor sich hinstarrte , „wohl mit dem To -
ber . . . ich meine mit Herrn Tober , unter einer
Decke gesteckt ?"

„Und Sie sind wieder einmal der rettende
Engel gewesen !" fügte Wengen aufreizend hin -
zu , weil er plötzlich fühlte , daß er Tolbin weiter
in die Sackgasse hineinhetzen muhte , in die er
sich selbst begeben hatte .

„Selbstverständlich !"
Dieses eine Wort weckte den Langen aus sei -

ner Benommenheit . Er riß an seinen Fesseln ,
daß er selbst vor Schmerz ausschrie , und brüllte :

„Glaubt ' S ihm net , dem Mörder , dem elöndi -
gen ! Ich Hab ' nix mit der Sach ' zu schaffen
gehabt . . . Dazukemma bin i . wie er hier um -
anandganga iS mit fein TeifelSzeug . Und wenn
ber Herr Tober nich ' dazwischen^emma wär ' . . .
ich hätt ' S schon g

'schafft , ihn zu hindern !"
Wengen grinste . Er konnte sich nichts Besse-

res wünschen , als daß die beiden Edelleute sich
in die Haare gerieten .

„ Wieso Mörder ?" fragte er w demselben
Tonsall wie vorher . „Wen hat denn der Tol -
bin ihrer Meinung nach umgebracht ?"

„Lächerlich . . ." warf Dolbi ^ ein , aber der
Lange überschrie ihn :

„Fragt 's ihn doch mal nach dem Messer mit
der lockeren Klingen mit dem er nach dem
Waldhofbauern gestochen hat . . . er iS 'S g 'we-
sen . . . er und kein andererl "

„Ich war damals . . ." begann Dolbin zuver -
sichtlich , aber Wengen fiel ihm ins Wort : „Dol¬
bin war zur Zeit des Ueberfalls auf dem Wald -
hos in Vaduz . DaS habe ich in der Zwischen-
zeit festgestellt ! — Aber . . ." , er wandte sich
wieder an den Langen : „Woher wissen den«/
Sie , baß an dem Messer eine Klinge locker ge-
wesen ist ?"

„Ich Hab '
. . . der Dolbin hat mir g 'sagt . . .

Er verhedderte sich, sing an zu stottern und —
verstummte

„Passen Sie gut auf , Niedermoser , was letzt
kommt . — Ich werde Sie alS Zeugen brauchen " ,
flüsterte Wengen dem Gendarmen zu , der sich
unauffällig hinter den Langen fchdb , fein Notiz -
buch hervorzog , den Bleistift benetzte und zu
schreiben begann .

Wengen hielt die Augen des Schleusenwär -
ters fest , und eine so gesammelte Energie sprach
auS seinem ganzen Wesen , daß ber sonst immer
joviale und freundliche Mann förmlich über
sich selbst hinauszuwachsen schien .

„ Sie sind der Bruder des Jgnaz Gschmindt-
ner , der auf dem Waldhof im Baurifchen ^ Wald
als Großknecht tätig ist . . . DaS - stimmt doch ?"

„Soll wohl stimmen . . ." meinte ber Lange
mit sichtbarem Aufatmen , weil er glauben
mochte, daß es sich um nichts anderes mehr
handelte als um die Aufnahme seiner Perso -
nalien .

„Tie heißen Sepp Lechner und sind ein un -
eheliches Kind der Anna Lechner, die dann
später den Gschwindtntr geheiratet hat . AuS
dieser Ehe ist dann der Jgnaz Gschwindtner
Ihr Bruder , hervorgegangen . Daher der Na .
mensunterschied ."

„Js scho
' recht . . ." murmelte der Schleusen -

Wächter .

„Und wer hat Ihnen gesagt , daß an dem
Dtesser, mit dem nach dem Waldhofbauern ge-
stochen wurde , sich eine lockere Klinge befin -
bet ?"

„Der da !" Eine bezeichnende Kopfbewegung
zu Dolbin hin . „Der hat mir g ' sagt , daß der
Tober ihm alles gestanden hätte ."

Andreas wollte auffahren , aber Wengen
brachte ihn mit einer Handbewegung zum
Schweigen .

„Tie lügen ! — Nicht Herr Tober — sondern
Ihr Bruder hat dem Dolbin alles gestanden !"
Und sich langsam zu Dolbin herumdrehend ,
fuhr er fort : „Sie sehen merkwürdig blaß aus ,
Herr Dolbin . . . Ja , ja . eS ist immer peinlich ,
wenn man einsehen muß , daß man einen Feh -
ler gemacht bat . Und eS war ein großer Fehler
von Ihnen , daß Sie sich vorigen Sommer in
Passau mit dem Jgnaz getroffen haben —
abends um 0 Uhr im Restaurant Jnnterrasse !"

Der Hieb hatte gesessen . Sicherer geworden
nach diesem AnfangSersolge , beschloß Wengen ,
aufs Ganze zu gehen und behauptete kurzer -
band:

„Diese Unterredung ist belauscht worden ."
Das war ein Bluff , und Niedermoser setzte
überrascht den Bleistift ab . Aber schon sprach
Wengen weiter : „Sic haben den Jgnaz bc-
soffen gemacht und alles aus ihm herausge -
fragt , was Tie wissen wollten . . . Halt , bleiben
Tie da ! Mit Handschellen an den Händen
kommt man hierzulande nicht allzu toeit ."

Dolbin hatte eine instinktive Bewegung ge -
macht, alS wolle er noch einen letzten Flucht -
versuch wagen . Aber es hätte Wengens Er -
Mahnung gar nicht erst bedurft , denn schon
stand AndreaS neben ihm und hielt ihn fest.

..Tie könnten noch jetzt Ihre Lage durch ein
Geständnis bedeutend verbessern " meinte Wen -
gen sehr freundlich . „Denn schließlich sind wir
ja durch Ihre schätzenswerte Mitwirkung auf
die Spur des wahren Täters vom Wnldhof ge-
kommen ."

Dolbin biß auf diesen Köder nicht an , son-
dern schwieg .

„Ist auch nicht nötig . Wir wissen, wie alles
vor sich gegangen ist . Sie haben mit dem alten
Trick gearbeitet , sich Ihre Komplicen unter
denen auszusuchen , » ie irgend etwas auf dem
Kerbholz hatten . Wenn Sie ein Opfer gefunden
zu haben glaubten , das für Sie , der Sie den
feinen Herrn spielten , die schmutzige Arbeit er -
ledigen sollte , setzten Sie dem Unglücklichen
durch Drohungen und versteckte Andeutungen
so lange zu , bis er zu einem gefügigen Wcrk -
zeug Ihrer dunklen Machcnichasten geworden
ivar . Bei Tober ist Ihnen das mißglückt , aber
bei Sepp Lechner hatten Sie mehr Glück !" Er
sprach zwar zu Dolbin . aber seine Worte waren
sür den Schleusenwächter berechnet . „Der Ig -
naz hatte <>ic Geschichte von dem Messer ausge -
plaudert . Sie hatten daraus gezählt , eine Be -
stätigung für Tobcrs Täterschaft zu erh .iltcn .
Nun hatte sich der Jgnaz Ihnen ausgeliefert ,
denn als er von der lockeren Klinge anfing , er-
kannten Sie blitzschnell, daß niemand außer
Andreas Tober — und dem wirklichen Täter
davon etwas wissen konnte . Sie kannten den
Verlaus des Prozesses . Sie Mußten , daß die
Tatwaffe sofort von der Polizei beschlagnahmt
worden war . DaS Messer wurde nur einmal
vor Gericht vorgezeigt . Bon der lockeren Klinge
wurde kein Wort gesprochen . . . das war ja
auch unerheblich , nachdem Tober sein Eigen -
tumsrecht zugegeben hatte ." Wengen sprach
schnell , um über einige lockere Maschen in sei -
nem Gewebe hinwegzukommen , und schloß :

„Herrn Tober , bei dem Sic sich zu wcit vor -
gewagt hatten , versuchten Tie auszuschalten , in -
dem Sic ihm Ihre und die Taten Ihrer Kom-
plizcn in dic Schuhc schoben . Und den Sepp
haben Sie durch die Drohung ins Bocksb -' r»
gejagt , daß Sie seinen Bruder anzeigen wür -
den . wenn er es wagen sollte, aufzumucken un »
sich Jhrcn Weisungen zu " idcrictzen

^
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Das häusliche Amsterdam
Von Kail Brandts -Den Haag

Amsteröam ist niemals eine „ausgehende "
Staöt im Sinne des Pariser Nachtlebens ober
des Hamburger St . Pauli gewesen. Auch vor
dem Krieg pflegte der Durchschnittsniederlän -
der die abendlichen und nächtlichen Stunden
vorzugsweise in der trauten und wohligen Um-
gebung der eigenen vier Wände zuzubringen .
Damit soll natürlich nicht gesagt sein, daß die
Straßen und Plätze Amsterdams nach Sonnen -
Untergang ausgestorben gewesen waren , und
daß um diese Zeit in der niederländischen
Hauptstadt überhaupt nichts mehr „los " war .
Im Gegenteil , die Lichtspielhäuser , die damals
überwiegend amerikanische und englische Filme
zeigten , waren nicht schlecht besucht , besser je-
densalls als die Theater , die meist lange Jahre
hindurch ein recht kümmerliches Dasein führ -
ten . Eine eigene Oper besaß Amsterdam nicht.
An den Ufern der Amstel gastierte alljährlich
die Opera Italiana , die sich eines überraschend
guten Zuspruchs und eines großen Erfolges
erfreute . In der Umgebung des Rembrandt -
und des Thorbeckplatzes hatte sich sogar ein
bescheidenes Nachtleben entwickelt , das jedoch
bei weitem nicht an den Umfang des Vergnü -
gungsbetriebes in anderen Ländern heran -
reichte.

Die Frage , inwiefern die Amsterdamer Be -
völkerung ausgeht " und für Vergnügungen
aller Art Geld auszugeben bereit ist , hat in
einer interessanten Untersuchung der Direktor
des stäbtischen Verkehrsamtes einmal zahlen -
mäßig und „graphisch" beantwortet . Herr
Nikerk hat errechnet , daß der Amsterdamer
durchschnittlich 8000 Stunden jährlich schläft,
2500 Stunden arbeitet und 3600 Stunden für
Erholungszwecke verfügbar hat . Die besser-
situierten Kreise verbringen ihre Freizeit rela -
tiv oft im Theater , in der Oper , im Ballett
oder im Konzertsaal , während der Sport bei
allen Bevölkerungsschichten populär ist. Kino
und Rundfunk gehören zu den Erholungs -
Mitteln derjenigen Personen , die weniger mit
irdischen Gütern gesegnet sind . Einer Tabelle
ist zu entnehmen , daß das Amsterdamer Volk
beinahe die Hälfte ( 44 v . H.) der Summe , die es
für Erholungszwecke ausgibt , auf den Rund -
funk verwendet , was also durchaus dem sprich-
wörtlichen Drang des Holländers zur Häus¬
lichkeit entspricht . Der Sport steht mit 20 v . H.
an zweiter Stelle . Theater , Vorträge , Konzerte
und Ausstellungen machen zusammen ebenfalls
20 v . H . aus . Für den Kinobesuch haben die
Amstevdamer nur IS v . H . übrig . Im Fahre
1939 , also im letzten Friedensjahr , hat die Be -
völkerung der niederländischen Hauptstadt ins -
gesamt SS Millionen Gulden für Erholung
ausgegeben , und zwar 1,3 ' Millionen Gulden
für Theater , 0,9 Millionen für den Kinobesuch.
1,2 Millionen für sportliche Zwecke , 2,6 Millio¬
nen für den Rundfunk und 12 Millionen Gul -
den für Kafffeehaus- und Restaurantbesuche .
Holzschuhe — nur auf Marken

Natürlich hat der Krieg auch hier manche
Wandlung geschaffen , wie er ja auf so vielen
Gebieten mehr oder weniger einschneidende

Bremsklötze weg !
Ein deutsches Kampfflugzeug startet .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Röder , Atl . , Z .)

Aenderungen hervorgerufen hat . Wer hätte
zum Beispiel daran gedacht, daß die bekannten
holländischen Holzschuhe, die sogenannten
„Klompen "

, nun zwangsbewirtschäftet werden
müßten ? Bor allem in den ersten Jahren des
Krieges , als Holzschuhe noch frei zu beziehen
waren , Lederschuhwerk jedoch schon eine spür -
bare Verknappung erfuhr , konnte man eine
„Flucht in die „Klompen " beobachten . Die
Holzschuhproduktion fiel jedoch aus verschiede-
nen Gründen — u . a . weil die Einfuhr aus
Belgien stagnierte — zurück so daß man beson-
dere Verteilungsmaßnahmen ergreifen mußte ,
wobei vor allem die bisherigen Träger von
Holzschuhen , die Landbewohner , berücksichtigt
werden . Im klassischen Lande der Klompen ist
es nun so weit gekommen , daß die Verteilung
der Holzschuhe ziemlich strengen Vorschriften
unterliegt . Mit der Kontrolle des Verkaufs
sind die Bürgermeister beauftragt . Sie erhalten
vom Reichsbüro für Häute und Leder , das auch
für das Holzschuhwerk zuständig ist , Nachricht
von jeder Sendung , die in ihrer Gemeinde ein-
trifft . In einigen Dörfern werden nur diejeni -
gen Bewohner beliefert , die schon immer auf
Klompen durch die ländlichen Gefilde wander -
ten , in den anderen Ortschaften , deren Bevöl -
kerung keinen ausgesprochen bäuerlichen Cha-
rakter trägt , begnügt sich das Oberhaupt des
Gemeindewesens mit der Beaufsichtigung der
Verteilung an sich. Auf diese Weise versucht
man , die Bevölkerung der Niederlande , soweit
sie früher schon aus Klompen einherging , mit
dieser volkstümlichen Fußbekleidung zu ver -
sorgen .

Benzinpferdchen im Stall
Ansprache an ein stillgelegtes Auto

Von Alice Frommholz
Wenn ich dich ab und zu einmal besuchen

komme und dir einen freundschaftlichen Klaps
aufs Verdeck gebe, scheinst du zu schmollen. Es
sind nicht die Mucken der staubigen Landstraßen
oder die der Stadt vor arünaufleuchtenden
Ampeln — vielmehr die jämmerlichen Launen
des standhaften Stehenbleibens . Na . diesen
Mucken kannst du ja jetzt ungestört nachträu -
men . Ich habe sie dir auch längst verziehen .

Ich konnte unterdessen viel über dich nach -
denken,' dich nun so ganz unbeeinflußt von
allen Seiten betrachten . Warst ja doch ein bra -
ver Kerl , hast mich schließlich doch nie ver -
lassen und kamst immer wieder auf Touren ,
wenn man dir gut zusprach. Ich Hab so ein
wenig schlechtes Gewissen , dich nicht immer
fein behandelt zu haben . Ließ dich oft nach -
lässig stehen. Von Pflege war mitunter recht
wenig zu merken . Na . und wenn du dann auf
Fahrten dein,e Launen bekamst, war es eigent -
lich nicht zu verwundern . Nur , mach Mir jetzt
keine Vorwürfe — und das scheinst du sagen
zu wollen — daß du nicht damals einen Win -
kel ausgemalt bekamst. Ich fahre friedlich mit
der Straßenbahn und komme auch damit an
mein Ziel . An die „halbe - Stunbe - früher - Auf -
stehen" bin ich nun so langsam gewöhnt . Na ,
und du hast ja nun Zeit , dich von den Stra -
pazen auszuruhen , die ich dir zumutete . Oder
hat dein Schmollen noch tiefere Gründe ?

Was kann ich dafür , daß du bei der Muste -
rung so schlecht abgeschnitten hast — daß du
dich nun nicht irgendwo draußen an der Front
tummeln kannst . Aber dafür müßtest du wie
am Schnürchen gehen und da happert es ganz
und gar . Schieb mir nicht die ganze Schuld
in die Schuhe . Du kannst dich ja wohl an deinen
Kaufpreis erinnern — der war zu winzig , um
dich piekfein innen und außen zu verlangen ^

Aber damit will ich deine Treue nicht abtaxie -
ren . Sie war nicht im Kaufpreis enthalten .
Deine Treue gabst du mir heimlich und frei -
willig , auch wenn ich sie mitunter nicht so recht
verdient hatte . Und oft , wenn ich an deinem
Steuer saß , merktest du , wie brenzlig der. Tag
für mich war , wieviel Aerger und Kummer
ich mir von der Seele pfiff . Da hieltest du
dann zu mir , schnurrtest brav deine Tour ab
und bliebst solgsam . Nur , wenn meine Stim -
mung zu übermütig war und ich ahnungslos -
fröhlich durch die Gegend strolchte, dann spiel-
test du mir gern einen Schabernack . Rücktest
und rührtest dich einfach nicht vom Fleck. Herz -
Haftes Geschimpfe ließ dich kalt , aber wenn ich
dann eine Zeitlang knobelte und probierte ,
gingst du wieder plötzlich deinen alten Trott ,
als ob nichts gewesen wäre . Wie oft nahm ich
mir dann aus Aerger vor , dich klammheimlich
abzuschieben — für ganz billiges Geld . Aber
nein , einen alten Kameraden behandelt man
nicht so kaltschnäuzig .

Und nun tröste dich — du behältst noch eine
Weile Urlaub . Doch auch für dich wird wieder
die Zeit kommen , wo ich mich wieder mit dir
zeigen kann . Und ich werde dich ganz , fein
herausputzen . Dann werden wir wieder unsere
alten , gewohnten Fahrten ' zusammen erleben
— als gute Gefährten , die wissen, was sie an -
einander haben .

Ein Dorf mit 18 Einwohnern
Während man im Deutschen Reich seit län -

gerer Zeit bestrebt ist , kleine Gemeinden mit
Nachbarorten zu vereinigen , gibt es in Ost-
böhmen noch zahlreiche Zwerggemeinden . Die
kleinste von ihnen , Harzhof im Bezirk Böh -
misch -Skalitz , hat nur 18 Einwohner . Weitere
Kleinstgemeinden Ostböhmens sind . Bielescho-
witz bei Holitz mit 52, Weska bei Pardubitz mit
74 und Schlejow bei Horschitz ebenfalls mit 74
Einwohnern, ^ ferner Radeschau , Bezirk Pölitz
a. d . Mettau , mit 87.

Die Krone
Leo Slezak wurde einmal , als er an der

Wiener Hofoper tätig war , zu einem Gastspiel
ins Ausland eingeladen , um in der Oper „Der
Prophet " die Titelrolle zu übernehmen . Er
saß bereits im Zuge , als plötzlich der Garde -
robier der Oper keuchend ankam und den Zug
entlang lief , laut rufend : „Herr Kammer -
fänger , die Krone !" „Was für eine Krone ?"
fragt Slezak erstaunt . „Die Krone vom Pro -
pheten ! Wir haben sie nicht mit eingepackt —
hier ist sie." Der Mann reicht ein Paket durch
das Fenster , und Slezak fährt beruhigt ab . . .
Bei der Zollrevision an der Grenze kommen
die Beamten in sein Abteil : „Haben Sie etwas
zu verzollen ? " „Nichts !" sag Slezak und öffnet
seinen Koffer . „Was ist aber in diesem Paket
da," fragt der Beamte und weist auf die Hut -
schachte! . „Das ist auch nicht zu verzollen ."
„Oeffnen Sie !" befiehlt der mißtrauische Be -
amte . Endlich hat Slezak die Knoten gelöst und
öffnet die Schachtel — die Krone des Prophe -
ten , funkelnd von falschen Diamanten , kommt
ans Licht . Da aber wird der Beamte ganz
blaß vor Schreck , er nimmt stramme Haltung
an , legt die Hand an die Mütze und sagt : „Ho-
heit verzeihen bitte die Störung !" Und er
empfiehlt sich schnell gehorsamst dankend . . .

Feldpoststelle des NSRL .
Das Bindeglied »wische « Front und Heimat

Die Wehrmachtbetreuuna des National -
sozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen
ist eine der schönsten Aufgaben , die von den
Amtswaltern des größten Svortverbandes der
Welt im fünften Kriegsjahr mit besonderer
Liebe gepflegt werden sollte. Eine enge Ver -
bindung von Front und Heimat durch Feld -
postbriese für alle Turner und Sportler her -
zustellen , ist Sache der Feldpoststelle der NSRL .»
Gemeinschaft .

Die Kameraden , die an allen Fronten für
Großdeutschiands Zukunft ihr Leben einsetzen,
wölken wissen, wie sich das sportliche Leben in
ihrem Heimatverein weiter entwickelt . So wie
sie an der Front in treuester Pflichterfüllung
jede Lage durch ein trotziges „Dennoch " mei -
ftern , wollen auch wir in der Heimat im fünf -
ten Kriegsjahr nicht erlahmen und nun erst
recht unsere Arbeit leisten . Trotz aller Nöten
und Sorgen , die mit der Aufrechterhält »» « des
sportlichen und turnerischen Betriebes znsam -
menhängen , wollen 'wir tatbereite Menschen
weiter heranbilden , die sich im Kampf ums
Dasein durchzusetzen verstehen und jederzeit
bereit sind , mit der Waffe in der Hand das
Vaterland zu verteidigen . Darüber hinaus

wollen wir alle Kameraden , die heute fern der
Heimat kämpfen , durch unsere Feldpostbriefe
über unsere Tätigkeit aufklären . Wir wollen
ihnen sagen , daß ihre Turnstätte . ihr Sport -
platz und ihre Aschenbahn gehegt , gepflegt und
von der Jugend belebt wird . Weiter soll der
Feldpostbries das Bindeglied der Gemeinschaft
zwischen Front und Heimat sein , darum wolle»
wir in ihm Beförderungen , Auszeichnungen ,
Heldentod , Verwundungen . Versetzungen . Ur »
lauber sowie Grüße von und zur ^ ront auf -
zählen : dabei aber nicht vergessen , daß auch
solche Briefe so abgefaßt fein müssen, daß der
Feind nichts daraus entnehmen kann . Ebenso
wollen wir Vereinsveranstaltungen , sportliche
Erfolge und besonders Kameradschaftsabende
mit Urlaubern aufführen , um so dem Landse?
ein aufschlußreiches Bild von dem Leben und
Treiben seiner großen Turn - und Sport «
gemeinschaft zu übermitteln .

Eine vorbildliche Feldpoststelle im Sportgaa
Baden unterhält der Karlsruher Turn »
verein 184 0 , deren Letter Kurt Seidel
in unermüdlicher Tätigkeit mit seinen 20 Mit -
arbeiterinnen eine Wehrmachtbetreuuna in der
wunderbarsten Weise geschaffen hat . Dies «
Feldpoststelle hat für die Wehrmachtangehöri «
gen eine Einrichtung , die durch ihre Vollkom -
menheit tatsächlich berufen ist . recht viele Nach«
ahmungen zu finden : denn sie ist das feste
Bindeglied zwischen Front und Heimat . L. Seh .

Der Start der Leichtathleten
Die Wettkampfzeit 1944 wird auch im Sport »

gau Baden mit der Durchführung der Wald »
läufe im Monat April eröffnet . Am 22. und 23.
April tagen dann die Kreisfachwarte Leicht »
atletik unter ihrem Gaufachwart Kuhn «
Münch in Karlsruhe , um das Programm
für den Sommer 1944 festzulegen . Zahlreiche
Veranstaltungey sind vorgesehen , jedoch wird
den Sportkreisen und Vereinen ein werter
Spielraum für die eigene Initiative Merlaffen .
Ueber die Kreis - und Gaumeisterschaften fol>
gen am 12. und 13 . August die Deutsche»
Meisterschaften . In drei Hauptrund ^ , werden
dieses Jahr die deutschen Kriegs -VereinA »
Meisterschaften durchgeführt , dem noch ein
Schlußtreffen der besten Männer und Frauen -
Mannschaften folgen wird . Volkstümliche Mehr «
kämpfe, Bergfeste , Fernwettkämpfe , Städte -,
Orts - uwd Klubkämpfe werden das sportliche
Leben unserer Leichtathleten erfüllen und damit
wird die badische Leichtathletik auch im Som »
mer 1941 ihre Aufgabe gut erfüllen . L . Sch.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behatten : Prozent -
rewnuna , rechnen mit Klammern , fttö»
cbenrechnun«

12.35—'12.45 Der Bericht zur Lage
14.15— 15 .00 Allerlei von zwei bis drei
15 .00—16 .00 Kleine Melodien
16.00—17 .00 Aus der Welt der Oper
17.15—18.30 Musikalische Kurzwell am Nachmittag
18.30—19 .00 Der Zeitspieael
19.00—19 .15 Wir raten mit MuM
19 .15— 19 .30 Frontberichtc
20 15 —21 .00 Operettenmelodien
21 .00—22 .00 Eine unterhaltsame Stunde für dich

Deutschlandsender :
17 .15— 18.30 Werke von Marteau . Beethoden und

Brahms . Solistin : Elly Ney
20 .15—22.00 Das große Konzert . — Ewig « Mu,stl

Europas

Familien - Anzeigen
(jebur \ en
Y Gerhard . 28 . 3. 1944. Hartimit hat ein

Brüderchen bekommen . Elisabeth L 'cht -
ner geb . Fuchs , Oberstammhihrer Willi
Lichtaer , Straßburg , Ludwigshafener -
straße Nr . 24 . i

Y Luitgard Berta . Am 1. 4. 44 wurde
uns unser erstes Kind geschenkt . In
dankb . Freude : Else Heim , geb . Bert -
sche , z . Z . bei Prof . Dr . Lmrenmeier ,
Fritz Heim , Feldw ., z. Z . im Osten .

Y Gertrud , Annemarie . Unser 4. Kind
ist angekommen . In dankbarer Freude :
Elise Bierenbreier , z . Zt . Priv .-Kl . Dr .
Wagner , Paul Bierenbreier . Karlsruhe ,
Laubenweg 23 .

Y Klaus -Dieter . Unsere Ingrid hat ein
Brüderchen bekomm . In stolz . Freude :
Jlse Moritz , Oswald Moritz , Ober¬
maschinist , auf Urlaub . Karlsruhe ,
imsnelmannstraße 20 .

Y Marianne -Elisabeth . Unser Klaus -
Peter hat ein Schwesterlein bekommen .
Julia Tavenier , geb . Metzger , Klinik
Dr . Stahl , Weinbrennerstr . , M . Tave¬
nier , Karlsruhe . Lessingstraße 40.

Y Unsere Dagmar Irene ist angekom¬
men . In Glück u . Freude : Friedl Metz¬
ger , geb . Trapp , Karlsruhe , Boeckh -
straße 44, Werner Metzger , Konsul .-
Sekretär . — 30 . März 1944.

Vermählungen

Y Peter , Helmut . Unser Jürgen hat ein
Peter !« bekommen . In dankbar . Freude : )
Liselotte u. Helmut Schulz . Khe ., Rein -
hard -Heydridi -Straße 2, zur Zeit Pri -
vatlinik Dr . Jhan . |

Y „ Wolfgang Gerd " . Unser Stammhal¬
ter ist angekommen . Frau Adelheid
Büche geb . Erb , z . Zt . Landesfr .-K' in . J
Prof . Dr . Lmzenmeier , Josef Büche .
z. Z t . Wehrm . Khe ., Jägerhausstr . 75. '

Y Elke Christa , Günthers Schwester¬
chen ist angekommen . Marti Seiler, !
geb . Schindler , z . Z . Neues Vinzen - ;
tiushaus , Abtl . Dr . Fechf , Oscar Sei-
ler . z. Z ĴLüttich . Karlsruhe , 2^ 4. 44 .

Y Gabriele, Margarethe . Jürgens Schwe¬
sterchen ist angekommen . In dankbarer '
Freude : Feldm . Heinz Kehrli und Frau
Else geb . Köhler . Khe ., Schlieffenstr . 7. '

Wir haben geheiratet : Reinhard Meng ,
Braunschwei 'g , Bohlweg 73, Ruth -Ioge -
borg Meng , geb .StoIberg -Busse , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 156.

Ihre am 30 . 3 . 44 stattgefunden © Ver¬
mählung geben bekannt : Gefreit . Bruno
Blank u . rrau Emma . verw . U'lmer , geb .
Sutter . Karlsruhe , Herrenstraße 50.

Obergefreiter Lukas Müller , Margarete
Müller geb . Schlegel . Vermählte . Kirr¬
lach — Falkau , den 30. März 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßl . unserer Verlobung

erwies . Aufmerksamkeiten danken herzl .
Else Zimmermann , Paul Erhard , Rastatt ,
den 3. April 1944.

Für die mir anläßl . meines 90 . Geburts¬
tages in so reichem ' Maße zugegangenen
Glückwünsche danke ich herzlich . Frau
Emil Schnepf , Witwe , Philippsburg ,
Kronenwerkstraße .

Im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus fiel für Deutschlands
Zukunft unser guter , braver

u . tapferer Junge , der Sturm -Gren .
Walter Dobbertin
Y 2 . 4. 1925 X 10. 3. 1944

Abiturient 1943 des Bismarck -Gym¬
nasiums .
Karlsruhe , den 2. April 1944
August -Dürr -Straße 1.

Im Namen aller Angehörigen :
Wilhelm Dobbertio u. rrau Elise
geb . Völkle .

Bitte keine Beileidsbesuche .

«

Statt eines froh . Wiedersehens
erh . wir die überaus schmerz !.
Nachricht , daß m. Ib . Mann ,

der treusorgende Vater seiner vier
Kinder , unser guter Sohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel , Uffz . d . Luffw .

Wilhelm Holler
Inü . des Kriegsverdienstkr . 2- Kl . u .
Westwallehrenz . , im Alter von 40 J .
auf dem Felde der Ehre gefallen ist
Er ruht fern von »einen Lieben in
fremder Erde .
Khe .-Durlach , Daxlanden , 2. 4. 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Hermine
Holler geb . Stephany und Kinder
Helma , Amanda , Lilli und Willi ;
die Eltern : Ferdinand Holler und
Elisabeth geb . Speck ; Geschw 'ater
und Anverwandte .

Nach Gottes hl . Willen gab
am 24. 3. im Alter von 18 J,
uns , Ib . , guter u . braver Sohn ,

Bruder u . Onkel , sein junges Leben
Arbeütsonann

Willi Wessbecher
Er starb in einem Heimatlazarett u .
ruht bei sein . Lieben in der Heimat .
Au am Rhein , den 31. März 1944.

In tief . Schmerz : Die Eltern : Leo
Wessbecher o. Frau Theresia geb .
Weisenburger ; Bruder Peter und
Braut Amanda ; Schwester Hedwig
sowie alle Anverw . « . Bekannten .

Für <U« vielen Beweise m. die herzl .
Anteilnahme an dem herben Verluste
tineerei lieben Sohnes spredien wir
unseren herzl . Dank mm.

In einem stillen Heldengrab
im Osten ruht mein innigstgel .
Mann , mein lb . Sohn , uns . gu¬

ter Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Obergefreiter

Alfred Jenneckens
Inh . der Tapferkeitsauszeichnung ,
Westw ., Ostmed ., EK . 2, Inf .-Sturm -
abz . , Verw .-Abz . in Gold , gef . am
12. 2. im Alter von 231/» J . Nur
wenige Mon . folgte er seinem lieb .
Schwager Bruno Zeih im Tode nach .
Heidelberg , Im Schaffner 20 , Wein¬
garten/Baden .

In tiefem Herzeleid : Anny Jen¬
neckens geb . Zeh ; Käthe Jennek -
kens Wwe . (Mutter ) ; Uffz . Ernst
Jenneckens , z. Zt . im Osten ; Fa¬
milie Friedr . John ; Familie Karl
Nikiaus ; Frieda Richter geb . Jen -
neckens ; Farn . Friedr . Zeh ; Uffz
Artur Lopp , z . Z . im Osten , mit
Frau und Kindern .

Statt eines froh . Wiedersehens
kam die unfaßbare Nachricht ,
daß mein über alles geliebter

Mann , unser herzensguter Vater ,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager u . Onkel , Gefreit .

Richard Sacher
am 1. März im Osten gefallen ist .
Neibsheim , Horst -Wessel -Straße 1.

In unsagbar . Schmerz : Frau Emma
Sacher und Kinder Edeltraud und
Reinhold ; Familien Sacher ; Fami¬
lien Westermann ; Familie Rother ;
Familie Brenner ; Familie Rein icke
und Frau Elise Merkel .

Trauerfeier : Sonntag , 16. 4. 44, 15.00
Ukr , in Gondelsheim .

Unser liebes , unvergeßliches Kind
Katharina Sonner

ist unerwartet rasch im Alter von
10 Jahren von uns geschieden .
Ohlsbach , den 5. April 1944.

toset Feger , Oengenbach ; Heinrich
torameier , Obhmd ».

Tr averfei er : Mittwoch , 3 Uhr , beim
Rathaus .

Statt einem froh . Wiedersehen
erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß m . Ib . , unver¬

geßlicher Gatte , kl . Ursels treu -sor -
gender Vater , unser einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn , mein lb . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und
Neffe , Gefreiter

Günther Hörr .
bei den schweren Kämpfen in Italien
am 1. Februar im blühenden Alter
von 24 J . , getreu seinem Fahneneid
sein jg . Leben gab . Von sein . Lieben
unvergessen , ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , Feldbergstraße 9.

In tiefem Schmerz : Lilli Hörr geb .
Lenz u. kl . Ursula ; Wilhelm Hörr ,
z . Zt . im Felde u. Frau Emilie geb .
Striebel ; Theodor Mayer u. Frau
Hildgard geb . Hörr ; Alfred Lenz
n . Frau Gertrud geb . Heck ; Lore
Lenz ; Siegfried u . Hildgard Mayer .

Unsagbar hart u. schwer traf
uns die schmerz !. Nachricht ,
daß mein liieber , einzig . Sohn ,

•uns . guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe , Rottenführer der SA .

Oskar GrSssle
Obergefr . in einem Gren .-Regt . , Inh .
des EiK. 2, Imf.-Stunmabz . , Ostmed .
und silb . Verw .-Abz . , im Alter von
30 J . an den Folgen seiner schweren
Verwundung am 20 . 3. 44 in einem
Kriegslazarett im Osten den Helden¬
tod gestorben * ist . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er fern der Hei¬
mat in fremder Erde .
Gaggenau , den 2. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Lisette
Grässle , Witwe ; Emma Grässle ;
Hedwig Wagner g*b . Grässle ;
Wilh . Wagner u . Tochter Kriem -
hilde und alle Anverwandten .

Trauerfeier : Karfreitag , 18 Uiir , in
der ev . Kirche Gaggenau .

Hart und schwer , traf uns die
unfaßbare , schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber , hoff¬

nungsvoller , einzig . Sohn u . Bruder
Eugen Kern

Uffz . , ROB ., in den schweren Kämp .
fen im Osten am 8. 3., kurz vor sei¬
nem 22. Geburtstag den Heldentod
gefunden hat .
Bühlertal , den 3. April 1944.

In stiller Trauer : Paula Kern ,
Witwe , geb . Krum u . Schwestern
Bertel , Paula , Sofie u. Jossei Kern .

Statt ein . freud . Wiedersehen
erreichte uns die schmerz !.
Nachricht , daß mein geliebter

Gatte , der treusorg . Vater seiner
drei Kinder , Bruder , Neffe , Vetter
und Schwager

Heinrich Renschier
Obgrfr . , Inh . i . EK . 2> am 13. 3. M
im Alter von 29 J . bei den schwer .
Kämpfen i. Osten sein Leben , gleich
wie sein Vater im Weltkrieg 1914/18
für sein Vaterland lassen mußte .
Gerlingen/Württ .» Weingarten/Bad .,
27. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Emilie
Renschier u. Kinder ; sein Bruder
Karl u. Frau ; Fam . Gust . Walsch -
burger Wwe . . sowie alle Anverw .

Der Herr über Leben und Tod nahm
am Sonntagabend unser aller Son¬
nenschein

Dieter Rudolf
im Alter von 2 Jahren u. 2 Monafen
in die Schar seiner Engel auf
Sandweier , Hauptvtr . 194, 3. L 1944.

In tiefem Schmerz : Familie Valen -
tfn Ullrich und Angehörige .

Beerdig . « Mittwoch , 5. 4. 44, 8 Uhr .

Allen Verwandten u. Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere lb .
Tochter , Schwester , Tante und
Schwägerin , Frau

Luise Würz Wwe.
geb . Dietz , im Alter von 47 Jahren
nach kurzer , schwerer Krankheit am
Palmsonntag entschlafen ist .
Karlsruhe , Marienstr . 25, 3. 4. 44 .

In tiefem Schmerz : Familie Karl
Dietz , Fam . Friedrich Höllwarth ,
und alle Anverwandten .

Feuerbestattung : 5. 4. 44, 11 Uhr ,
Hauptfried 'hof .

Am Palmsonntagabend verschied m .
liebe , gute Mutter u. Schwiegermut¬
ter , uns . treusorgende Großmutter ,
Schwester , Tante u. Schwägerin , Frau
Margarete Parey Wwe .

geb . Raunser . *

Karlsruhe , Reichsstraße 16.
In tiefer Trauer : Frau Hermine
Schuster geb .Parey ; Josef Schuster ;
Doris Schuster ; Ilse Schuster und
Bräutigam Heinz Lepique .

Beerd . : Mittwoch . 5. 4. 44, 15 Uhr ab
Trauerh ., Durlach -Aue , Bergstr . 1.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
wurde unser liebes Fräulein

Paula Schwarz
in die ewige Heimat gerufen .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 18.

In stillem Leid : Fam . F. Köhnlein
und alle Bekannten .

Beerdig . : Mittwoch , 5. 4 4H 12.30
Uhr , Friedhofkapelle . .

Allen Verwandten u . Bekannten die
schmerz ! . Nachricht , daß meine lb .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin und Tante

Marie Dörr Wwe.
geb . Schumacher .

nach kurzer Krankheit , im Alter von
79 Jaihren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Wilhelmsrtr . 76 , 2 . 4. 44

Hugo Dörr , Reichsbahnobersekret . ;
Elsa Dörr geb . Schlemmer ; Enkel¬
kinder : Else , Gerda , Elfriede und
Verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 5. April , 12
Uhr , Hauptfriedhof .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb am Sonntag , 2. Aprü '1, im 61.
Lebensjahr mein lieber Mann , mein
treusorgender Vater , Bruder , OnKel
und Schwager

Hans Jung
Architekt , Professor am Staatstech »
nikum , Inh . des EK . I . u . II . Kl . u .
anderer höh . Auiszeichn . v. 1914—18.
Karlsruhe , Gartenstr . 36 b , 2. 4. 44 .

In tiefer Trauer : Annj Jung geb .
Lamprecht ; Hans Wolfgang Jung ,
z . Zt . RAD . ; Hedwig Jung , Er¬
ringen ; Liselotte Zettler .

Beerdig, : Mittwoch , 5. 4. 44, 10 Uhr .

Gottes hl . Wille nahm nach einem
arbeitsreichen Leben unsern Ib . her »
zensg . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Guido Kopf
im Alter von 72 Jahren , wohlvor¬
bereitet , zu sich in die Ew % keit .
Ottersweier -Haft , den 2. April 1944.

In tiefer Trauer : Ferdinand Kopf ,
Uhrmacherm . , z . Zt . im Westen u .
Frau Paula geb . Ketterer ; Emil
Uhrr u. Frtn Theresia jreb. Kopf ;
Regina Kopf ; Hermann Kopf , x.Zt .
im Osten u. Enkelkinder a. Aar ,

Beerdigung : Mittwoch , 9. 4. 44, 0.00
Uhr , vom Trauerhause ans .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meinen innigsigeliebten Marirt ,
meinen guten Vater , meinen lieben
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Pg . Ernst Unger
heute nach kurzer , schwerer Krank¬
heit , im £ lter von 43 Jahren für im¬
mer von uns zu rufen .
Baden -Baden , Höchst ?. 32, 1. 4. 44 .

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Unger geb . Eberhard ; Fam . Anna
Unger , Witwe , u. alle Angehörig .

Einäscherung : Dienstag , 4, April , in
Baden -Baden .

Der Herr über Leben und Tod nahm
am Sonntagmorgen meine Ib ., Her¬
zensgute Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , meine gute Schwester

Rosa SchweiB
geb . Maisdi , im Alter v. 66 Jahren ,
wohlvorbereit . in die ewi -ge Heimat .
Gaggenau , Karlsruhe , 2. April 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Clemens
Schweiß ; Leopold Allgeyer u. Frau
Rosa geb . Schweiß ; Karl Hahn ,
z . Zt . Wehrmacht und Frau Anna
geb . ScJiweiß ; Anton Schweiß ,
z . Zt . im Osten u. Frau Hilde geb .
Mayer ; Karl Nordhues , z. Zt . im
Felde u. Frau Berti geb . Schweiß ;
Franziska Maisch ; u . 9 Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch , 5. April , 18
Uhr , Waldfriedhof Gaggenau .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine innigstgel . Frau und
treue Lebensgefährtin , die Ib ., gute
Mutter meines Kindes , unsere Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin n . Tante

Monika Bär
geb . Köninger , nach schwerem , mit
großer Geduld ertrag . Leiden , im
Alter von nahezu 28 Jahren , wohl¬
vorbereitet , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .
Oensbach , den 2. April 1944.

In tiefer Trauer : August Bär und
Kind , nebst Eltern u . Verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 5 April ,
9.30 Uhr , in Kappel r od eck .

Paddelboot , in nur gutem Zustande ,
von Kriegsversehrtem gesucht .
3 61161 Führer - Verlag Karlsruhe .

Amtliehe
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt Je Person etwa 250 g Frisch¬
fisch « , und zwar am Mittwoch . 5. 4.
Winter , Markthalle , Nr. 555- S70
Nordsee , Kaiserstr . 153. nachmitt ,
Nr . 5201—6000
Schindele , Kaiserstr . 207, nur vorm .,
Nr . 3301—5815
Pfefferle , Dammerstock , nur vorm .,
Nr . 531—78S.
Donnerstag , { . 4.
Nordsee , Kaiserstr .133, Nr . 6001—7460 .
Karlsruhe , 3. April 1W4 . Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , EmHhrwigsamt — Abt . B.

Karlsruhe . Staatlich . Gesundheitsamt .
Nächste Schutrimphrng geg . Diph¬
therie u . Scharlach ausnahmsweise
6. 4. 1944. von 14.30 bis 16 Uhr .

Bühl . Spirituosen »Vertellg . zu Ostern
1V44. Alle Uber 1® 3. allen Versor -
gungsberechtlglen erhalt , zu Ostern
auf den AbschrviM N S2 der roten
u blauen NS'hrmllle 'lfarte für Er¬
wachsene der 61. Zuteilungspeilode
Vi Flasche (0,35 Itr . ) Trinkbranntwein .
Gletchz , komm . Im Kreis Bühl noch¬
mals , und zwar nur für Kinder bis
1'4 3. auf den Abschnitt N 33 der
roten u . blauen Nü+vrmlttel 'karte der
41. Zuteilungsperiode Je IIS g SI1C-
waron iur Verteilung . Für den fte -
zug von SüOwaren müssen die Ntlhr -
mlhtelkaretn zuvor bei den rost .
Kartenrtellen abgestempelt werden .
Der Lendrat Bühl , ImShrunoeamt - B.

Verkäufe
D.-Strohhut , sieg ., zu verk . 30 M

E3 61210 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmertisch für 45 W . zu verkaufen

C3 61165 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderbett , weiß 12 Ml zu verkauf

Kuhn, " Khe ., Scheffelstraße 2*4.
Korbkinderwagen für 100 '.M . ru verk

E ] 61204 Führer -Verlag Karlsruhe .
Hasenstall für 35 W , zu verkaufen

a 41146 Führer -Verlag Karlsruhe .
Pfirsichbäume , versch ., zu verkaufen

KI 61175 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offlz .-Uniform u. Umhang (Heer ) Gr ,

1.76. tür meinen Sohn gesucht .
0 61124 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brautkleid , weiß , dringend gesucht .
£3 61108 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frühjahrsmantel , dkl ., v . Kriegerwwe
dring , ges . (El 61189 Führ .-Verl . Khe .

1 Federbutt fnf-t Kissen u. gut erh ,
Nähmaschine dringend gesucht .
B3 17026 Führer - Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh .. dring , ges
Q 61191 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad mit gut . Bereif , von Schwer -
kriegsversehrt . dringend gesucht .
Adler , Karlsruhe , Durlacherstr . 46

H.-Taschenuhr dring gesucht . Kl 61187
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Koffer , gut erhalt ., gesucht . !3 -61139
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Pump «, Gr . 37, neuw ., geg . J7'/i od

38 ru tauschen gesucht . El 61077
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , schw . , Gr . 37Vi, nied Abs7 .
nicht getr ., geb . Suche D.-Schuhe ,Gr . 36' /i , mögl . höh . Abs ., o . Knirps .
13 17055 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , Gr . 36, geq . s . 39 zu tau -
sehen ges . Khe .. Lesslngstr . 51.

D. -Schuhe , Leders .. Gr. 37 geboten
Gesucht D.-RohrsMefel , Größe 37V«.^ 61031 Führer -Verlag Karlsruhe

Sportschuhe , miMelbr, , Gr . JS'/i , ge¬
bot .. gesucht D.-Schuhe 37»/« R
Komorowsky , bei Lei mens toll ,Karlsruhe , GrashofstraBe 1

Kinderwagen , gut erh ., mit Matratze ,geboten . Ges . heller D.-Popeline
'

mantel oder Hänger , Größe 44 EI
60946 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger (Rekord ) 220 V. sehr
gut erhalten , gebot .. 2 gul erh
Damervklelder , Gr . 42— M gesucht

Führer -Verlag Karlsruh e .
Bestrahlungslampe geboten . Ges !

gut erhalt . Kinderwagen . Karls -
ruhe , Vik toriastr . 18, III .

Tiermarkt
Kalbin , großtr ., gute AbStamm zu

verkaufen . Oensbach , Haus Nr .
'

85 .
Kalbin , 37 Wochen trächt . , zu verk

Hoch «!et ten , Frledrlchttrafle 1.
Erstlingsziege zum Schiachten geb

Suche trächt . Ziege . Müller . Grün -
winkel . Durmersheimer Straße 93.

Drahthaarfox , Jg ., m. Stammt ) , ges
E3 61311 Führer -V-orlfrg Karltruhe .

ZwerghUhner , 1,3 , Gold -Wyandotte
u . 0,2 Rhodel ., «Ämtl . Züchterring
1943, zu verkaufen . Ph . Pfanne
becker . Karlsr ., K.-Schrempp « tr . 14.

Entlaufen
Drahtfox , weißer , entteufen , grünes

Haieband m . Auf «Chr. ; Sickler , Dr
k >«.-Goebt >el «- Str Au»k. erbittet
Felder . Kartaruhe Kal«erah . 147.

Unterricht
Prlv . Lehrgänge für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchführung
Leiter Otto Autenrieth , staatl . gepr .
Khe ., Kaiserstr . 67 (Eing . Waldhorn -
str .) . Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk ., sowie Sonderklasse für
Pfiichtjahrentlassene . Beginn : 17.
April 1f44 . Anmeldung sof ort

Unterricht In Englisch u . Latein für
Schüler der 3. Kl. Oberschule ges
El 612S5 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Nachhilfe in Latein u . Mathematik f
Schüler der 4. Kl. Oberschule ges

Nachhilfe in Lat., Engl . u . Math . ert .
Lehrer . E3 61186 Führer Verlag Khe ,

Nachhilfe in Latein für Oberschüler
der 3. Klasse gesucht . EE361154 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
DieJ . Pers ., welche am 30. März am

Fahrkartenschalter Bahnhof Durlach
das Notizbuch mit Geldbetrag ,
Raucher - u . Brotkarte mitnahm , wird
gebet ., dasselbe am Schalter Dur¬
lach od . an d . Adr . der Karten ab -
zugebön , andern f . Anzeige erfolgt

D.'Armbanduhr , gold ., von KÖrnerstr .
bis p .-Sch .-Amt . In der Linie 2. am
1. 4. verloren . Gute Belohnung .
Feucht ; Körnerstr .13, od . P .-Sch .-Amt ,
Amtszimmer , Karlsruhe .

D.-Armbanduhr am 31. 3. 44, zw . 17
bis 19 Uhr , Kaiserstr . , Adolf - Hitler *
Platz bis Leopbl 'dstr . verl . Abzug ,
gegen Belohnung bei Eckermann ,
Karlsruhe , Gottesauer Straße 33 .

Geldbeutel mit Inh ., Samstag abend
Scheffelstr .

"
8, Kaiserallee , bis Les¬

slngstr . 3 ve ' l . Geg Bei . abz . Kam -
merer , Wwe ., Khe ., Goethestr .17,Ht

Foto verl .. Im Stadtgarten . Gegen
Belohn , abzugeb . bei Möhring , bei
FSßler , Karlsruhe . Augartemstr . 25.

D.-Hut , grün , auf der Strecke Wörth
nach Khe . I. Zug lieg . gebl . Abz .
geg . Bei . Kh» .. Scheffelstr .47. Ross .

Geldbeutel m. versch . Inh. , u . a .
4 Bezugsmarken für Eisenwaren , In
der Hordtstraße gefunden . Frau
Habig . Kerls ruhe , Stösserstr . 12.

Flei sch karte (60) getund . Karlsruh
KörnerstraBe 33, IV.

Vermischtes
Heimarbeit von Junger Frau gesucht .

Sl 61244 Führer -Verlag Karlsruhe .
Heim findet Frau od . Frl. bei Jung .

Frau . S 61219 Führ .-Verl . Karlsruhe .
Sängerin sucht für rögl . vom 5 —15.

April zum Einstudieren von Oper
und Lied Repetitor . ® 61188 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Staatsth . 5. 3., 18.00, 22. Mi ., Ma'dame

Butterfiy . 6. 3„ 18.00, 19. Do . , Rigo -
letto . Kleine * Theater . 5. 3„ 18.00,
Raub der Sabinerinnen .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nient zugelassen .
UFA u. CAPITOl . 2.4S, 5.00 7.15 Uhr :

Die Feuerzangenbowle 1 *

CAPITOL DI., Mittw . , 12 Uhr : Jugend -
vorst . „ Schillernde » Fllmkarussell " .

GLORIA, letzte Tage . ,.Sara «« te . '

PALI. Letzter Tag . Ein Leben lang .* *

GLORIA u. PALI. Heute u. folg . Tage ,
Jew . 11 U„ Rotkäppchen , Märchenf .

RESI. L« trtrr.nl« „ Die Pompadour " .
2.45, S-00. 7.H Uhr . » »

ATLANTIK. J SO. Itne Nacht im Perad .
KAMMH . „ Dar lenlorche «" . * » Neue

An4ang *z* H* n : IM . t .OQ. 7.10 Uhf

RHEINGOLD. Der unendl . Weg . 2.45L
*

SCHAUBURG Der zweite Schuß . 2.4S.* *

Durlach .Skala . Der .unendl . Weg . 2.45 .*

Durlach . M.T. Musketier Meier III.*

Durlach . Kali . Schwarz auf Weift . *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Bis Do .,
täglich 19.30 üht , „ Rote Mühle " . _

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Di . bis
einschr . Fr . Drei Frauen um Verdi .

Achern . T.L. Dienstag bis Donnerstag
, ,Sommerliebe ". * *

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Oster -Festprogramra .

Beginn : 19-30 ühr . Kasse : 15 Ufor.
CENTRAI-PALAST. 19.16 gr . Otterpro «

gramm . Morg . Hausfrauennachmitt .
Regina Karlsruhe . 19.30 Uhr , M'ittw .

u . Sonnt , auch 15.30 groß . Osterpr .

K. d . F.- Veranstaltungen
Gaggenau . 8. April , 19.30 Uhr . Dahn¬

halle , . 2. Sommer -Kulturrlng -Veran -
staltung , , ,Künstler -Parade " , ein
Groß -Variete -Programm . (27 Mitw .) .
Karten zu "M . 3.— bis 1.50, in aller »
Vorverkaufsstellen u . a . d . Abendk .

Offenburg . Stadttheater . In Verbind ,
mit der DAF. . NSG . , KdF ., Oster -
dienstag . 11. April , Stadthalle . 1?
Uhr , Kriminalstück „ Paßstraße 15" .
Vorverk . beginnt heute Dienstag .
Veranstaltung außer Miete .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Handschuhreparaturen u . Wäsche v .
Nr . 1—1100 bitte noch vor Ostern
abholen . Filiale 3. Roeckel , Karls »
ruhe , Kaiserstraße 104.

Bitte vormerken ! Papierhdl . Fuckert .
Großhandlung u . Büro Jetzt Kaiser -
allee 4 (Karlsruher Lebensversiche¬
rung ) , Eing . Hildapromenade , nächst
der Grashofstr . Anrufe unverändert
8865 und 8866 . Ladengeschäft wi «
seither Kaiserstr . 195- 95 (Halte -
stelle StaatstheateO .

Staatl . Lotterie Einnahme Bregenzer ,
Khe ., Kaiserallee , Ecke Hans -Sachs -
Straße . 14. April Spielbeginn .

Kreis Bruchsal
Bruchsal . Feinkost Bürgelin , Inhaber

Heinz Albert , Friedrichstraße 11.
Fischausgabe heute von Nr . 561
bis 590. Bitte neue Mangelk . mitbr .

Kreis Rastatt
Rastatt . A. Hilbert . Stockfischausg . s

Dienst , u . Mittw . gegen Vorzeigest
d . Fi-schkarten . Mittwoch den ganz .
Tag geöffnet . Bitte Gefäße mMbr »

A. Arnold , Gagg » nau . Dienstag ,
April 44, Kabeljau auf Nr . 201— 420.

Aus der Qrtenau
Offenburg . Fischverkauf . Mittwoch ,

5. April , wird In nächst . Fisch Ver¬
teilung ss teilen von 9—13 Uhr Fisch
ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt
an die in den einz . Geschäften
eingetr . Kunden , und zwar :
Seeger , von Nr. 801—1100
Burg , von Nr. 526—825
Tritschler , von Nr. 526- Ö50
Pflrrmann , von Nr. 426—67S
Schlotter , von Nr. 126—210
Spinner , von Nr. 166—275.
Die aufgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktlich
abzuholen , da sonst der Anspruch
verfällt . Gefäße bzw . Papier mit *
bringen . Die Au »gatoe erfolgt nuf
gegen Vorl age der neuen FIsch k.
Der Oberbürgermeister .

75 lehre C. Peldmllller « Naehf . Adol '
Fank , Aussteuer und Mode . Lehr/
Schwarrweld . Adolf -Wtier -fttr. 4.
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